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Im Handbuch verwendete Symbole 
 
In diesem Handbuch werden bestimmte Arbeitsgänge mit grafischen Symbolen versehen, die den Leser auf deren 
Gefährlichkeit hinweisen. 
 

 
GEFAHR 

Gefahrensituation und Warnung vor gefährlicher elektrischer 
Spannung, zeigt die Gefahr möglicher schwerer Verletzungen 
und/oder beachtlicher Maschinenschäden an, wenn die 
Anweisung nicht befolgt wird 

 
WARNUNG 

Mäßige Gefahrensituation, zeigt eine wichtige Information an, die 
gelesen und aufmerksam befolgt werden muss, um Verletzungen 
oder Geräteschäden zu vermeiden 

 
INFORMATION Dieses Symbol zeigt wichtige Informationen und 

Vorgehensweisen an, die aufmerksam gelesen werden sollten 

 
 
 
 
 

Persönliche Schutzausrüstungen (PSA) 
 
Es ist nicht erlaubt Wartungsarbeiten am Gerät vorzunehmen ohne die nachstehend angegebene, 
persönliche Schutzausrüstung (PSA) zu benutzen. 
 
Das mit der Anlageninstallation oder Wartung beauftragte Personal darf weder Kleidungsstücke mit weiten Ärmeln, noch 
Schnürriemen, Gürtel, Armbänder oder andere Teile aus Metall tragen, die ein Risiko darstellen. Lange Haare müssen 
so zusammengefasst werden, dass sie keine Gefahr darstellen. 
 
In den folgenden Hinweisschildern sind die zu tragenden Schutzausrüstungen zusammengefasst. Die einzelnen 
Ausrüstungen müssen abhängig von der bei dem Gerät bestehenden Gefahrenart (besonders bei elektrischen 
Gefahren) festgelegt und bemessen werden.  
 

 
Sicherheitsschuhe 
Verwendung: Immer  

Augenschutz 
Verwendung: Immer 

 
Schutzkleidung 
Verwendung: Immer  

Kopfschutz 
Verwendung: Bei vorhandenen 
schwebenden Lasten 

 
Arbeitshandschuhe 
Verwendung: Immer 

 

Staubschutzmaske 
Verwendung: Immer 

 
 
 
 
 
 
  



Definition von „Bediener“ und „Fachtechniker“
Das Bedienungspersonal, das für normale Wartungsarbeiten Zugang zum Gerät hat, wird als Bediener bezeichnet. 
Mit dieser Definition versteht man das Personal, das die Betriebs- und Wartungsarten für das Gerät kennt und 
folgende Voraussetzungen erfüllt:  

1. Eine Ausbildung mit Befähigung gemäß der Sicherheitsstandards zu Arbeiten, die im Zusammenhang mit
den Gefahren elektrischer Spannung stehen.;

2. eine Ausbildung zur Verwendung persönlicher Schutzausrüstungen (PSA) und zu Erste-Hilfe-Maßnahmen.

Das Personal, das mit der Installation, Inbetriebnahme und eventuellen außerordentlichen Wartungsarbeiten 
beauftragt ist, wird als Fachtechniker bezeichnet. 
Mit dieser Definition versteht man das Personal, das neben den für den Bediener erforderlichen Voraussetzungen 
zusätzlich Folgendes erfüllen muss: 

1. Es muss ausreichend vom Hersteller oder einer Niederlassung unterwiesen worden sein.
2. Es muss die Fachkenntnisse für Installation, Montage, Reparatur und Betrieb haben und über eine

spezifische, technische Qualifikation verfügen.
3. Es muss eine elektrotechnische Fachausbildung haben, oder zumindest eine spezifische Ausbildung zur

Bedienung und Wartung des Gerätes unter Einhaltung der Sicherheitsmaßnahmen haben.

Rettungsmaßnahmen
Allgemeingültige Informationen. 

Erste-Hilfe-Maßnahmen 
Für die Erste Hilfe Maßnahmen müssen die Betriebsstätten-Richtlinien und die 
allgemeingültigen Verfahren eingehalten werden.  
Bei Bedarf muss sofort der Rettungsdienst angefordert werden. 

Brandbekämpfungsmaßnahmen 
1. Zum Löschen von Bränden kein Wasser, sondern nur Feuerlöscher verwenden, die für
die Brandbekämpfung in elektrischen und elektronischen Anlagen geeignet sind.
2. Bei Erhitzung oder bei Brand können einige Bauteile giftigen Rauch entwickeln. Beim
Löschen immer ein Atemschutzgerät tragen.

Allgemeine Hinweise
Diese Bedienungsanleitung enthält detaillierte Anweisungen zur Bedienung und Installation der USV. 
Für Informationen zur Bedienung der Anlage muss die Bedienungsanleitung in der Nähe der USV stets griffbereit 
aufbewahrt und vor Arbeiten an der USV zu Rate gezogen werden. 
Im Lieferumfang der USV befinden sich neben diesem Handbuch noch folgende Handbücher:  

• Das „Sicherheits- und Konformitätshandbuch“.
• Das Installationshandbuch „Installation drawings“ mit nützlichen Informationen zu Anschluss und

Installation des Geräts.
• Das „Display-Handbuch“ mit allen nützlichen Informationen zur Überwachung der USV und Verwaltung der

über Display programmierbaren Funktionen.
Lesen Sie die Handbücher vor der Installation und Inbetriebnahme aufmerksam durch. 

ACHTUNG: Im Geräteinneren können gefährliche Spannungen anliegen, auch bei geöffneten Trennschaltern an 
Eingang, Bypass, Ausgang und Batterie. 

Das Entfernen der Schutzabdeckungen der USV durch fachlich nicht qualifiziertes Personal ist verboten, um 
Gefahren für den Bediener und Schäden an der USV-Anlage und den daran angeschlossenen Verbrauchern zu 
verhindern. 



Vorsichtsmaßnahmen und Sicherheitsvorschriften

Lesen Sie das „Sicherheits- und Konformitätshandbuch“ im Lieferumfang der USV.

Umweltschutz

Während der Produktentwicklung legt Akkutronik besonderen Wert auf die Umweltverträglichkeit seiner Produkte. 
Sie erfüllen die im Umweltmanagementsystem des Unternehmens festgelegten Anforderungen sowie alle 
gesetzlichen Bestimmungen. 

In diesem Erzeugnis wurden keine gefährlichen Stoffe wie CFC, HCFC oder Asbest verarbeitet. 

Die Verpackung besteht aus recyclingfähigem Material. Entsorgen Sie die einzelnen Materialien nach den im 
Einsatzland geltenden gesetzlichen Vorschriften. Die einzelnen Materialien sind in der folgenden Tabelle angegeben: 

BESCHREIBUNG WERKSTOFF 

Palette Holz 
(FOR) 

Verpackungskarton Wellpappe 
(PAP) 

Schutzbeutel Polyethylen hoher 
Dichte (PE-HD) 

Schutzecken Polyethylen niedriger 
Dichte (PE-LD) Luftpolsterfolie 

Entsorgung des Produkts

Die USV enthält Materialien, die bei der Entsorgung als GIFTIGE und GEFÄHRLICHE ABFÄLLE eingestuft sind, wie 
beispielsweise Platinen.  Diese Materialien müssen gemäß der geltenden Gesetzgebung an entsprechende 
Sammelstellen übergeben werden. 
Mit einer sachgerechten Entsorgung leisten Sie einen wichtigen Beitrag zum Umwelt- und 
Gesundheitsschutz. 



Wir danken Ihnen für die Wahl eines Akkutronik-Produktes. 
Unser Unternehmen ist auf die Planung, Entwicklung und Herstellung von unterbrechungsfreien 
Stromversorgungsanlagen (USV) spezialisiert. 

Die in diesem Handbuch beschriebene USV ist ein hochwertiges Produkt, das entwickelt und 
hergestellt wurde, um Ihnen bestmögliche Leistungen zu garantieren. 

Das Gerät wurde entsprechend der Produktnormen und unter Berücksichtigung des normalen, 
vernünftigerweise vorhersehbaren Einsatzes entwickelt und hergestellt.  Auf keinen Fall 
zugelassen ist ein Einsatz zu anderen als den vorgesehenen Zwecken oder ein Einsatz mit 
anderen als in der Bedienungsanleitung angegebenen Betriebsarten. 
Installation, Betrieb, Reparatur- und Wartungseingriffe dürfen ausschließlich durch qualifiziertes 
Fachpersonal erfolgen. 
Akkutronik übernimmt keine Haftung für Folgen, die durch den unsachgemäßen Gebrauch 
dieses Produkts verursacht werden. 

Diese Anleitung enthält detaillierte Anweisungen zur Installation und Bedienung der USV-Anlage. 
Für Informationen zur Bedienung des Gerätes und zur Erzielung der maximalen Geräteleistung 
muss dieses Handbuch sorgfältig in der Nähe der USV-Anlage aufbewahrt und VOR ARBEITEN 
AM GERÄT STETS ZU RATE GEZOGEN WERDEN. 

© Diese Dokumentation darf ohne vorherige Genehmigung des Herstellers weder vollständig 
noch auszugsweise vervielfältigt werden. 
Der Hersteller behält sich das Recht vor, das beschriebene Erzeugnis zu Zwecken der 
Verbesserung jederzeit und ohne Vorankündigung zu verändern. 

HINWEIS: Einige Abbildungen in diesem Handbuch dienen nur zur Veranschaulichung und 
stellen die Gerätekomponenten evtl. nicht maßstabsgetreu dar. 
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VORBEREITUNGSARBEITEN 
 
 

KONTROLLE DES PRODUKTS 
Bei der Lieferung der USV müssen die Verpackungen überprüft und nachgewiesen werden, dass sie unbeschädigt und ohne 
Druckstellen und Verformungen sind.   Im Besonderen muss sichergestellt werden, dass keine der beiden 
Stoßschutzvorrichtungen an der Verpackung rot geworden ist. Sollte dies der Fall sein, müssen die Anweisungen auf der 
Verpackung befolgt werden. 
Den Gerätezustand durch eine Sichtkontrolle innen und außen am Gerät überprüfen. 
Eventuelle Verformungen weisen auf Stöße während des Transports hin, die den normalen Betrieb beeinträchtigen können.  
Auf dem Transportschein sind die Gerätedaten angegeben.  
 
 
 

LAGERUNG 
Falls die USV nach der Lieferung nicht sofort installiert wird oder vor einer Neuaufstellung gelagert werden muss, ist sie an einem 
überdachten und vor Witterungseinflüssen und vor Staub geschützten Raum abzustellen. 
Der Lagerraum muss folgende Eigenschaften aufweisen: 
Temperatur:   -25  ÷  +60  °C 
Relative Luftfeuchtigkeit:    5  ÷   95 %  (ohne Kondenswasserbildung) 
 
 
 

TRANSPORT 
Der Transport und das Umstellen des Gerätes muss von qualifiziertem Fachpersonal vorgenommen werden, das mit den 
notwendigen persönlichen Schutzausrüstungen (PSA) ausgestattet ist. 
Das Abladen vom Transportfahrzeug und später von der Palette auf den Boden muss durch Anheben der Kiste bzw. der 
Holzpalette auf der das Gerät befestigt ist, mit einem geeigneten Gabelstapler erfolgen. Hierbei ist besonders auf den 
Lastschwerpunkt zu achten, um Kippgefahr zu vermeiden.  
Nach dem Abstellen auf dem Boden kann die USV mit einem Gabelstapler oder Gabelhubwagen bis zum Installationsort 
befördert werden. 
 
 

Größe 250kVA 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gabelstapler  /  Hubwagen - Palettenwagen 
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Größe 300-400kVA 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gabelstapler      Hubwagen - Palettenwagen 
 
 
 
1 Vor dem Abladen sicherstellen, dass der Gabelstapler für das Gewicht des Geräts ausgelegt ist 
2 Das Gerät kann nur von vorne oder von hinten angehoben werden 
3 Die obigen Abbildungen zeigen die korrekte Einschubposition der Gabeln abhängig vom Lastschwerpunkt 
4 Vor dem Anheben sicherstellen, dass die Gabeln auf der Gegenseite um mindestens 30 cm überstehen 
5 Vor der Beförderung des Geräts sicherstellen, dass es sicher befestigt ist, um Kippgefahr zu vermeiden. 
 
 
 
 
 

ENTFERNEN DER VERPACKUNG UND AUFSTELLUNG 
Gehen Sie zum Entfernen der Verpackung wie folgt vor: 
1 Die Kunststoffverpackungsbänder des Kartons durchschneiden 
2 Die Kartonverpackung vorsichtig entfernen, um Kratzer am Gerät zu vermeiden 
3 Die Befestigungsschrauben des Schranks an der Palette entfernen 
 
Nach Entfernen der Palette kann das Gerät aufgestellt und positioniert werden. Hierbei sind die Anweisungen in den Dokumenten 
„Installation drawings“ (Installationszeichnungen) zu beachten, die gemeinsam mit diesem Handbuch in der Verpackung enthalten 
sind. 
Diese Dokumente enthalten neben den mechanischen Abmessungen der Schränke auch folgende Informationen: 

• Die Position der Bohrungen am Sockel für die eventuelle Befestigung des Gerätes am Boden 
• Grundriss der Auflage am Boden zur Dimensionierung eines eventuell benötigten Sockels 
• Die Position der Kabeleingänge und der Anschlüsse 
• Die Position der Lüfter am Dach der USV für die Positionierung von eventuell benötigten Entlüftungen zum Ableiten der 

aus dem Gerät ausgestoßenen Warmluft nach außen 
• Alle Daten zu den Stromwerten für die Dimensionierung der Kabel am Eingang, Ausgang und der Batterie. 
• Ein Beispiel für die Kabeldimensionierung (Örtliche Installationsvorschriften sind zu beachten!) 
• Informationen zu den vorgeschalteten Schutzvorrichtungen (Örtliche Installationsvorschriften sind zu beachten!) 
• Die Verlustleistung des Geräts (kW) und der Luftvolumenstrom 

 
Bei der Installation der eventuell mit der USV-Anlage gelieferten Batterieanlage müssen die Anweisungen im entsprechenden 
Handbuch genau befolgt werden. 
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INSTALLATIONSRAUM 
 

UMGEBUNGSBEDINGUNGEN 
Bei der Auswahl des Installationsraums müssen folgende Voraussetzungen erfüllt werden: 

• Sicherstellen, dass der Boden eben ist und dass er in der Lage ist das Gewicht der USV und der Batterieanlage zu tragen  
• Staubig Räume sind zu vermeiden 
• Zu enge Räume sind zu vermeiden, da sie normale Wartungsarbeiten behindern können 
• Einen Aufstellungsort mit direkter Sonnen- oder Warmlufteinstrahlung vermeiden 
• Die Raumtemperatur bei funktionierender USV muss den folgenden Werten entsprechen: 

- Mindest-Betriebstemperatur:  + 0 °C 
- Höchsttemperatur für 8 Stunden pro Tag: + 40°C 
- Durchschnittstemperatur für 24 Stunden: + 35°C 

• Max. relative Luftfeuchtigkeit: 95 %  ohne Kondenswasserbildung 
• Verschmutzungsgrad  2  (IEC/EN 60950-1  62477-1) 
• Max. Installationshöhe:  1000m bei Nennleistung  

(-1% Leistung alle 100m oberhalb von 1000m)  max. 2000m 
 
 

RAUMKÜHLUNG 
Die USV ist zum Betrieb bei einer Raumtemperatur zwischen 0 und 40°C vorgesehen. Die optimale Betriebstemperatur der 
Batterien liegt zwischen 20°C und 25°C. Die Gebauchsdauerangabe der Batterieanlage bezieht sich auf eine 
Umgebungstemperatur von 20°C an der Batterie. Je 10°C Temperaturerhöhung halbiert sich die Gebrauchsdauer der Batterie. 
Um die Temperatur im Installationsraum in einem Bereich von 20 - 25°C zu halten, muss ein System zur Abführung der 
Verlustwärme vorgesehen werden.  In den „Installation drawings“ befinden sich Angaben zu den Wärmeverlusten und 
Luftvolumenströmen. 
Die für den korrekten Betrieb der USV benötigte Wärmeableitung erfolgt sowohl durch den Luftstrom der Ventilatoren in der USV 
(Zwangskonvektion) als auch durch die Luft, die an den Seitenpaneelen vorbeiströmt (natürliche Konvektion). 
 
Um diese Bedingungen zu gewährleisten und somit einen korrekten Betrieb der USV zu ermöglichen, müssen bei der Installation 
alle Maßnahmen getroffen werden, um die Luftzirkulation nicht zu behindern, im Einzelnen: 

• Es muss ein Deckenabstand von mindestens 60 cm eingehalten werden, um den Luftauslass nicht zu behindern 
• vor dem Gerät muss ein Freiraum von mindestens einem Meter gelassen werden, um sowohl die Luftzirkulation als auch 

die Installations- und Wartungsarbeiten sicherzustellen 
• bei der natürlichen Konvektion wird die Wärmelast durch die Wände nach außen abgeleitet. Ein direkt an einer Wand oder 

in einer Nische aufgestellter Schrank leitet weniger Wärme ab als ein in einem freien Raum aufgestellter Schrank  
• bei Installationen, bei denen nebeneinander aufgestellte Schränke vorgesehen sind, mindestens eine der drei 

Seitenwände freilassen: rechts, links, hinten 
• bei Installationen, bei denen nebeneinander aufgestellte Schränke vorgesehen sind, dürfen die seitlichen Sockel nicht 

montiert werden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Luftauslässe 

Lufteinlässe 
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LUFTAUSTAUSCH IM BATTERIERAUM 
Für den Batterieraum muss eine Luftzirkulation vorgesehen werden, um die Konzentration des Wasserstoffs, der sich beim Laden 
der Batterien bildet, unterhalb der Gefahrenschwelle zu halten. 
Der Luftaustausch im Raum sollte möglichst durch natürliche Lüftung sichergestellt werden. Ist dies nicht möglich, muss eine 
Zwangslüftung vorgesehen werden. 
In der Norm EN 50272-2 ist für den Luftaustausch vorgesehen, dass die Mindestöffnung folgendem Verhältnis entsprechen muss: 
 

A [cm²] = 28 x Q 
 

Q [m³/h] = 0.05 x n x Igas x C10 x (1/10³) 
 

Legende: 
A = Freie Einström- und Ausströmfläche [cm²] Q = Abzuführende Luftmenge [m³/h] 
n = Anzahl Bleibatteriezellen;   C10 = Batteriekapazität [Ah] in C10 
Igas = gasentwickelnder Strom [mA/Ah] 

 
Gemäß der Norm: 
Igas = 1 mit Ladeerhaltung für Batterien vom Typ VRLA (*)  Igas = 8 mit Schnellladung für Batterien vom Typ VRLA 

(*) 
 
(*) für  wartungsarme, geschlossene Batterien oder NiCd Batterien muß der Wert beim Batteriehersteller nachgefragt 

werden. 
 

Berechnungsbeispiel: 
Batterietyp = VRLA Anzahl der Elemente = 240 (40 Monoblöcke) 
Kapazität = 120Ah  Igas (**)  =   8  (Schnellladung) 

 
A = 28 x Q = 28 x 0.05 x n x Igas x C10 x (1/10³) 

 

A = 28 x 0.05 x 240 x 8 x 120 x (1/10³) = 322 cm² 
 
(**) zur Erhöhung der Sicherheit wird hier die Bedingung der Schnellladung angegeben, wobei die Batterie den Großteil der Zeit in 
Ladeerhaltung verbringt.   Wird der Wert der Ladeerhaltung (1) für Igas verwendet, würde die Belüftungsöffnung 8 Mal kleiner 
sein. 
 
 

 

Die Luftein und -auslässe müssen so angeordnet sein, dass die bestmögliche 
Luftzirkulation gewährleistet wird.  
Öffnungen in gegenüberliegenden Wänden oder mit einem Mindestabstand von 2 
Metern, wenn sich die Öffnungen an derselben Wand befinden. 
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EINFÜHRUNG 
 
Die USV NextEnergy (nachfolgend NXE) wurde unter Verwendung modernster Technologien entwickelt, 
um maximale Anpassungsfähigkeit an die unterschiedlichen Anforderungen bei hervorragenden Leistungen 
zu garantieren. 
Die neue NXE setzt auf eine transformatorlose Architektur und gewährleistet mit der Dreistufen-NPC-
Technologie (Neutral Point Clamped) und der Eingangsleistungsfaktorkorrektur PFC (Power Factor 
Corrected) geringe Betriebskosten und ein maximales Leistungsniveau. 
 
Die wichtigsten Merkmale auf einen Blick: 

• HOHE EFFIZIENZ  hoher Systemwirkungsgrad im Doppelwandler-Online-Betrieb. 

• kVA = kW   voll verfügbare Wirkleistung an der Last. 

• MAXIMALE ZUVERLÄSSIGKEIT  maximale Zuverlässigkeit durch redundante Lüftung und 
Einzelregelung der Lüfter. 

• MAXIMALE VERFÜGBARKEIT  maximale Verfügbarkeit durch einfachen Parallelbetrieb. 

• EINFACHE BEDIENUNG  über einen hochmodernen Touchscreen-Farbmonitor und intuitive 
Icon-Menüs stellt das Connectivity Module eine Schnittstelle bereit, die den Zustand des NXE USV-
Systems umfassend anzeigt. 

 

ABMESSUNGEN 
 

Größe 250kVA 
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Größe 300kVA 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Größe 400kVA 
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BLOCKSCHEMA 
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IGBT-GLEICHRICHTER 
 
Er stellt die Eingangsstufe dar und wandelt die Wechselspannung der Versorgungsleitung in Gleichspannung um. 
Der Gleichrichter hat folgende Funktionen: 

• Er versorgt den Wechselrichter und den DC/DC-Wandler mit Gleichspannung 
• Er sorgt automatisch für die Batterieaufladung 
• Er optimiert den Eingangsleistungsfaktor durch eine sinusförmige Stromaufnahme aus dem Netz 

 
 
 
Power Walk-In Funktion 
Die Funktion Power Walk-In ermöglicht nach einem Batteriebetrieb, während der Rückkehr zum Netzbetrieb, eine progressive 
Leistungsaufnahme vom Netz (Softstart), um ein eventuell vorgeschaltetes Netzersatzaggregat durch den Einschaltstrom nicht zu 
überlasten.   Die Softstart-Dauer ist von 1 bis 120 Sekunden einstellbar. Die werksseitige Einstellung liegt bei 10 Sekunden (mit 
aktivierter Funktion). Während der Übergangszeit erfolgt die Leistungsaufnahme teilweise über das Netz, teilweise über die 
Batterie und behält dabei die sinusförmige Stromaufnahme bei. Der Batterielader wird erst nach Ablauf der Übergangszeit wieder 
eingeschaltet. 
Weiterhin kann auch die Einschaltverzögerung des Gleichrichters eingestellt werden, um in einem Parallelsystem die gleichzeitige 
Einschaltung aller Gleichrichter zu vermeiden.  Die Einschaltverzögerung ist von 1 bis 120 Sekunden einstellbar. 
Die Power Walk-In Funktion kann mit entsprechenden Codes über das Display ein- oder ausgeschaltet werden. 
 

- Einschaltverzögerung t0 – t1: ermöglicht die zeitversetzte Einschaltung mehrerer an demselben Netz 
angeschlossener USV 
 

- Softstart  t1 – t2: verhindert es, ein eventuell vorgeschaltetes Netzersatzaggregat zu überlasten 
 

input
current

t

input
voltage

t

black out

tt 0 1 t2

setting setting

 
 
 

DC/DC-WANDLER 
 
Bei vorhandener Netzeingangsspannung (innerhalb des Akzeptanzbereichs) lädt er die Batterie auf und wandelt die vom 
Gleichrichter erzeugte DC-Bus-Spannung in ein für die Batterie erforderliches Spannungsniveau um. 
Umgekehrt wandelt er bei Netzausfall die Batteriespannung in die für den DC-Bus erforderliche Spannung um und ermöglicht so 
den korrekten Betrieb des Ausgangswechselrichters. 
 

Gemäß Standardeinstellungen nimmt der Wandler die zyklische Batterieaufladung in zwei Phasen vor: 
1- Die erste Phase besteht im Aufladen der Batterie mit begrenztem Strom und steigender Spannung (bis zu einem 

vorgegebenen Ladewert Vmax). Diese Phase wird beibehalten bis die volle Batterieladung erreicht ist (Batt=100 % Ah), 
die durch Messen des Batterie-Eingangsstroms erfasst wird. 

2- In der zweiten Phase, bei vollständig geladener Batterie, wird der Batterielader deaktiviert. Damit kann auch kein 
überlagerter Wechselstrom die Batterie über lange Zeit schädigen. 

Das System führt außerdem täglich einen Zyklus „Batterietest“ aus, um den Ladezustand zu überprüfen und bei Bedarf die 
normale Selbstentladung der Batterie auszugleichen.  
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BATTERIE 
 
Die Batterie ist die Energiereserve für die Lastversorgung, wenn die Stromversorgung am Eingang der USV ausgefallen ist. 
Die Batterieanlage muss mit einer Trenn- und Schutzvorrichtung (BAE) ausgestattet sein (Leitungsschutzschalter oder 
Trennschalter mit Sicherungen). 
 
Die Last wird durch die in der Batterie gespeicherte Energie versorgt, wenn das NETZ ausgefallen ist (Blackout) oder den 
Akzeptanzbereich (Frequenz oder Spannung) verlassen hat. In dieser Betriebsphase wird die von den am Ausgang der USV 
angeschlossenen Geräten benötigte Energie durch die zuvor aufgeladene Batterie geliefert. Am Display der USV wird die 
vorgesehene Dauer der Rest-Autonomiezeit angezeigt, die anhand der abgegebenen Leistung und dem Ladezustand der 
Batterien berechnet wird. Der angezeigte Wert ist ein Richtwert, weil die von der Last angeforderte Energie sich während des 
Entladevorgangs ändern kann. Die Autonomiezeit kann verlängert werden, indem einige der angeschlossenen Geräte getrennt 
werden. Wird die Dauer der Rest-Autonomiezeit geringer als der für VORALARM AUTONOMIE-ENDE eingegebene Wert 
(werksseitige Einstellung 5 Minuten), ertönt der Signalgeber, während die gelbe LED der BATTERIE zu blinken beginnt. Unter 
diesen Bedingungen sollten laufende Prozesse beendet werden. 
Wenn keine Netzspannung mehr an der USV anliegt und die Batterieentladeschlussspannung erreicht ist, schaltet sich die USV 
aus. Bei Rückkehr der NETZ-Stromversorgung startet die USV automatisch und lädt die Batterien. 
 
 

WECHSELRICHTER 
 
Er bildet die Ausgangsstufe und wandelt die vom GLEICHRICHTER oder von der BATTERIE kommende Gleichspannung in 
stabilisierte sinusförmige Wechselspannung um. 
Während des normalen Online-Betriebs oder im Batteriebetrieb ist der Wechselrichter im Dauerbetrieb, die an den USV-Ausgang 
angeschlossene Last wird immer über den WECHSELRICHTER versorgt. 
 
 

STATISCHER UMSCHALTER (STATISCHER BYPASS) 
 
Diese Vorrichtung ermöglicht die Umschaltung der Lastversorgung von WECHSELRICHTER auf BYPASS-Leitung oder 
umgekehrt.  
Die synchronisierte und unterbrechungsfrei durchgeführte Umschaltung kann automatisch oder manuell erfolgen. 
Die USV ist mit einer Schutzvorrichtung (BACKFEED PROTECTION) ausgestattet, die bei einer internen Störung eine 
Spannungs-Rückspeisung zur BYPASS-Leitung verhindert. 
 
 

MANUELLER WARTUNGS-BYPASS (SWMB) 
 
Wartungs-Trennschalter. Wird der SWMB geschlossen, die anderen Trennschalter SWIN, SWBY, SWOUT geöffnet, ist der USV 
Eingang und Ausgang gebrückt und das innere der USV spannungsfrei. Die Last-Stromversorgung am Ausgang wird somit 
aufrechterhalten.  Dieser Arbeitsschritt wird vor Wartungsarbeiten im Gerät durchgeführt, ohne dass dabei die Stromversorgung 
zur Last unterbrochen wird. 
Der Schalter ist für die Nennleistung der USV bemessen. 
 
 

EINHALTUNG DER NORMEN 
 

Das Produkt NEXTENERGY wird in Übereinstimmung mit folgenden NORMEN hergestellt und getestet:                 

 
EN 62040-1 Unterbrechungsfreie Stromversorgungssysteme (USV) Teil 1: Allgemeine Anforderungen und 

Sicherheitsanforderungen 

EN 62040-2 Unterbrechungsfreie Stromversorgungssysteme (USV) Teil 2: Anforderungen an die 
elektromagnetische Verträglichkeit (EMV) 

EN 62040-3 Unterbrechungsfreie Stromversorgungssysteme (USV) Teil 3: Methoden zum Festlegen der 
Leistungs- und Prüfungsanforderungen 

IEC 62040-1 : 2017 Unterbrechungsfreie Stromversorgungssysteme (USV) Teil 1: Allgemeine 
Anforderungen und Sicherheitsanforderungen 

EN 60950-1 Einrichtungen der Informationstechnik – Sicherheit Teil 1: Allgemeine Anforderungen 

EN 62477-1 Sicherheitsanforderungen an Leistungshalbleiter-Umrichtersysteme und -betriebsmittel  
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BETRIEBSARTEN 
 
Die USV NXE gewährleistet, sowohl bei vorhandener Netzstromversorgung als auch bei Netzausfall eine perfekte, 
unterbrechungsfreie Stromversorgung sämtlicher angeschlossener Geräte. Sobald die USV-Anlage angeschlossen und 
eingeschaltet ist, erzeugt sie eine stabile Sinus-Wechselspannung unabhängig von allen eingangsseitigen Netzstörungen. 
 
 
 

ONLINE  MODE 
Standardmäßig ist die USV für die Betriebsart OnLine programmiert. 
Während des OnLine Betriebs arbeitet das System mit Doppelwandlung. 
Dadurch ist ein maximaler Schutz der Last gewährleistet, denn die aus dem Stromnetz entnommene elektrische Energie wird nach 
der Wandlung ausgangsseitig als oberschwingungsfreie und stabile Wechselspannung bereitgestellt.   Die Ausgangsspannung ist 
perfekt sinusförmig, Ausgangsfrequenz und -spannung sind komplett unabhängig von der Eingangsspannung (VFI Voltage and 
Frequency Independent). 
Außerdem sind die Batterien in dieser Betriebsart jederzeit vollständig geladen. 
 
 

BATTERIEBETRIEB 
Wenn die Netzstromversorgung nicht mehr die Toleranzvorgaben erfüllt, wie zum Beispiel bei einem Netzausfall oder bei starken 
Spannungs- bzw. Frequenzschwankungen, schaltet das System automatisch in die Betriebsart BATTERIEBETRIEB um und 
entnimmt für die Dauer der Batterie-Autonomie die Energie zur Lastversorgung aus den Batterien. 
Sobald die Netzspannung wieder störungsfrei anliegt, schaltet das System in den normalen Online-Betrieb zurück. 
 
 

ECO  MODE 
In dieser Betriebsart wird die Last von der Bypass-Leitung versorgt, wenn diese innerhalb des Toleranzen liegt; beim Ausfall der 
Bypass-Leitung aufgrund einer Störung oder Verlassens des Toleranzbereichs wird die Last unmittelbar über die gespeicherte 
Energie der Batterien durch den Wechselrichter versorgt. 
In der Betriebsart Eco-Mode sorgt das System stets für geladene Batterien. 
Wenn die Spannung der Bypass-Leitung oder die Frequenz den Toleranzbereich verlassen, wird die Last automatisch auf den 
Wechselrichterausgang umgeschaltet. 
Der Eco-Mode Betrieb sorgt für eine Erhöhung des Systemwirkungsgrads. 
Vor Gebrauch dieser Funktion sollte geprüft werden, ob die versorgte Last bei einem Stromausfall eine Unterbrechung der 
Stromversorgung von etwa 2-5 ms akzeptiert und eventuellen Netzstörungen standhält. 
In der Regel verwendet man diese Betriebsart für wenig empfindliche Lasten. 
Die Einstellung dieser Betriebsart wird durch Programmierung am Display aktiviert. 
FÜR EINZELHEITEN SIEHE „SYSTEMEINSTELLUNGEN“ IM DISPLAY-HANDBUCH  
 
 

SMART ACTIVE  MODE 
Smart Active ist im Unterschied zum ähnlichen Eco-Mode eine dynamische Betriebsart; d. h. die USV entscheidet sich selbst 
nach Versorgungsqualität für den OnLine oder Eco-Mode Betrieb. 
Bei Aktivierung der Betriebsart Smart Active wird die Versorgung während einer festgelegten Zeit überwacht; wenn nach Ablauf 
dieser Zeit der Spannungswert innerhalb der vordefinierten Werte geblieben ist, wird der Ausgang auf die Bypass-Leitung 
umgeschaltet; andernfalls wird die Last weiterhin durch den Wechselrichter versorgt und die Überwachungszeit erhöht. 
Bei jeder ermittelten Störung im Versorgungsnetz wird die Überwachungszeit weiterhin erhöht 
Verläuft diese Zeit ohne Störungen, wird die Last auf die Bypass-Leitung umgeschaltet; andernfalls wird die Überwachungszeit 
von Mal zu Mal gegenüber der vorherigen Zeit erhöht. 
Der Vorteil dieser Betriebsart ist die Reduzierung der Verlustleistung und somit die Erhöhung des Systemwirkungsgrads; sie 
schützt die Last vor wiederholten Transienten bei instabilen Versorgungsnetzen. 
Die Einstellung dieser Betriebsart wird durch Programmierung am Display aktiviert. 
FÜR EINZELHEITEN SIEHE „SYSTEMEINSTELLUNGEN“ IM DISPLAY-HANDBUCH  
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ACTIVE ECO  OPTION 
Wenn sich die USV im Eco-Mode oder Smart Active Mode befindet, kann die Active Eco funktion aktiviert werden. 
Der Wechselrichter funktioniert als Aktiver Filter und reduziert die durch nichtlineare Lasten verursachten harmonischen 
Oberwellen und stellt die von der Last benötigte Blindleistung zur Verfügung. 
 

AUTOMATIC STATIC BYPASS  MODE 
In dieser Betriebsart erfolgt die automatische Umschaltung vom „OnLine Mode“ zum „Bypass MODE“, wenn die Last unter einen 
als nicht besonders kritisch eingestuften einstellbaren Wert sinkt. 
Sobald die abgegebene Leistung wieder über dem Einstellwert liegt, erfolgt die automatische Rückkehr zum „ON LINE“ Betrieb. 
Die Einstellung dieser Betriebsart wird durch Programmierung am Display aktiviert. 
FÜR EINZELHEITEN SIEHE „SYSTEMEINSTELLUNGEN“ IM DISPLAY-HANDBUCH 
 
 

MANUAL BYPASS  MODE 
Diese Betriebsart wird ausschließlich bei Wartungsarbeiten verwendet, um die Lastversorgung aufrechtzuerhalten. Sie ist dem 
technischen Personal vorbehalten. 
Während dieser Betriebsart wird die Last direkt aus dem Stromnetz über den Trennschalter SWMB gespeist. Sie bietet keinen 
Schutz bei einem Stromausfall und eventuelle eingangsseitige Störungen wirken sich in vollem Umfang auf die Last aus. 

Achtung: Läuft die USV im Batteriebetrieb, kann das Zuschalten des manuellen Bypass zur Unterbrechung der Lastversorgung 
führen. 

 
Um die USV NXE in den MANUAL BYPASS MODE umzuschalten, ohne die Lastversorgung zu unterbrechen, muss die im Abschnitt 
MANUELLES BYPASS-VERFAHREN beschriebene Prozedur befolgt werden. 
 
 
 

SWMB 

 

ACHTUNG: WENN MIT USV IN PARALLELER KONFIGURATION die Nennausgangsleistung 
größer als die Nennleistung der einzelnen USV ist, darf der manuelle Bypass-Trennschalter 
(SWMB) im Innern der USV nicht betätigt werden. Den Griff entfernen oder die Betätigung 
des Trennschalters mit Hilfe eines Vorhängeschlosses verhindern. LESEN Sie das Kapitel 
„NXE IN PARALLELER KONFIGURATION“ 

 
 
 

AUTOMATISCHER WIEDERANLAUF 

 

Nach der Wiederherstellung der Netzstromversorgung, nach einem Ausfall und einer 
vollständigen Batterieentladung, soll die USV automatisch neu starten und die 
Stromversorgung der kritischen Last fortsetzen und das Batterieladegerät lädt automatisch 
die Batterie auf 
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NXE IN EINZELKONFIGURATION 
 

ANSCHLUSS AN DIE ELEKTRISCHE ANLAGE 
 
 

 

Die elektrischen Anschlussarbeiten dürfen ausschließlich von einer Elektrofachkraft 
ausgeführt werden. 
Der Anschluss des Schutzleiters muss vor allen anderen Anschlüssen ausgeführt 
werden. 
DIE USV DARF NICHT OHNE ERDUNG BETRIEBEN WERDEN 

 
 

 

Die Eingangs- und Ausgangsleitungen und die Schutzvorrichtungen müssen in 
Übereinstimmung mit den einschlägigen örtlichen Vorschriften bemessen und 
positioniert werden. 

 
 

 

Lesen Sie aufmerksam das mit der USV gelieferte Installationshandbuch 
„Installation Drawing“, das alle Informationen für den Anschluss der Einheit an die 
elektrische Anlage enthält. 

 
 
 
Die USV kann in TN, TT und IT Stromnetzen installiert werden. 
Die USV kann mit einer Zuleitung oder mit 2 separaten Zuleitungen, Haupt- und By-Pass-Stromversorgung, an das Stromnetz 
angeschlossen werden. 
Bei Schutzsystemen, die den Gebrauch von Fehlerstrom-Schutzeinrichtungen (RCD) am Eingang vorsehen (siehe Abschnitt 
„FEHLERSTROM-SCHUTZEINRICHTUNGEN“), muss bei vorhandenen separaten Stromversorgungen ein gemeinsamer FI-
Schutzschalter (RCD) für beide Leitungen eingebaut werden. Sind separate FI-Schutzschalter erforderlich, muss ein 
Trenntransformator an einer der beiden Leitungen vorgesehen werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

UPS 

TNS 
SINGLE INPUT LINE with  RCD  

 

Output line 

Input AC line 
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UPS 

TNS 
DUAL INPUT LINE with RCD (common) 

 

Output line 

Input 
AC bypass line 

Input AC line 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Input 
AC bypass line 

UPS 

TNS 
DUAL INPUT LINE With separate  RCD  

 

Output line 

Input AC line    
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AC EINGANG 
 
Im Verteilerschrank vor dem USV-System müssen an den Versorgungsleitungen im Eingang der USV 
Überstromschutzeinrichtungen als Leitungsschutz vorgesehen werden. 
Bei der Bemessung dieser Schutzvorrichtungen müssen zwei unterschiedliche Fälle betrachtet werden: 

• Eine einzelne gemeinsame Zuleitung für den Gleichrichtereingang und die Bypass-Leitung. 
• Separate Stromversorgungen, zwei Versorgungsleitungen, eine für den Gleichrichtereingang und eine andere für die 

Bypass-Leitung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Einzelne gemeinsame Zuleitung     Separate Versorgungsleitungen 
 
 
 
Die mit den Buchstaben F und G gekennzeichneten Sicherungen müssen die in den mit der USV gelieferten 
Installationszeichnungen „Installation drawings“ angegebenen Eigenschaften aufweisen.   Anstelle der Schmelzsicherung kann 
ein gleichwertiger Leitungsschutzschalter verwendet werden. 
 
 

 

Lesen Sie aufmerksam das mit der USV gelieferte Installationshandbuch 
„Installation Drawing“, das alle Informationen für den Anschluss der USV an die 
elektrische Anlage enthält. 

 
 

WARNUNG 

 

Wenn die USV nicht mit einem automatischen Rückspeisungsschutz ausgestattet ist 
oder wenn sich der Rückspeisungsschutz außerhalb der USV befindet, muss auf allen 
primären Trennschaltern, die außerhalb des USV-Bereichs installiert sind, ein 
Warnschild mit dem angezeigten Warnhinweis angebracht werden, um dem 
Wartungspersonal mitzuteilen, dass der Stromkreis an eine USV angeschlossen ist . 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Vor Arbeiten an diesem Schaltkreis 
 

- Trennen Sie die unterbrechungsfreie Stromversorgung (USV) 
  vom Stromkreis. 
- Prüfen Sie dann zwischen sämtlichen Klemmen einschließlich 
  der Schutzerdung, ob gefährliche Spannung anliegt. 

 

Gefahr durch Spannungsrückspeisung 
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NEUTRALLEITER 
 

 

Das Potential des Neutralleiters ist nicht von der Schaltstellung des Bypass-Schalters SWMB 
abhängig. 

 
Der Neutralleiter im Inneren der USV ist durchverbunden und wird nicht getrennt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Benötigt der Verbraucher keinen Neutralleiter, kann die USV ohne Änderungen auch ohne Neutralleiter betrieben werden. 
 
 
 

SELEKTIVITÄT 
 
Die Stromversorgungsanlage, in welche die USV eingebunden ist, muss so aufgebaut sein, dass bei einem Kurzschluss hinter 
der USV eine nachgeschaltete Sicherung anstelle der Sicherung(en) am USV-Eingang ausgelöst wird, damit für die anderen 
abgehenden Leitungen die Stromversorgung erhalten bleibt. 
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Bei der Auswahl der richtigen, hinter der USV einzusetzenden Sicherungen müssen die zwei Betriebsarten berücksichtigt werden: 
Netz-Stromversorgung und Batterie-Stromversorgung. 
 
Bei vorhandener Netz-Stromversorgung (Bypass-Eingang) muss die maximale Größe der Sicherung am Ausgang der USV 
selektiv mit der internen Sicherung der Bypass-Schaltung sein (den I²t Wert in der Tabelle „Allgemeine Daten“ der USV 
überprüfen).   Nachstehend folgen einige Beispiele für Sicherungstypen “gG” und “aM” 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wenn bei Batterie-Stromversorgung die selektive Sicherungsauslösung mit der Energie aus der Batterie garantiert werden 
muss (Haupt- und By-Pass-Stromversorgung nicht vorhanden), muss die maximale Größe der Schmelzsicherung anhand des 
Werts festgestellt werden, der dem vom Wechselrichter abgegebenen Kurzschlussstrom entspricht (Tabelle „Allgemeine Daten“ 
der USV). 
Die Sicherung muss auslösen, bevor sich der Wechselrichter aufgrund der Störung abschaltet (1 Sekunde).   
Nachstehend folgen einige Beispiele für Sicherungstypen “gG” und “aM” 
 
 
 
 
 
 
 
 

FEHLERSTROMSCHUTZ 
 
Werden als netzunabhängige Schutzmaßnahme RCD (Fehlerstromschutzschalter) vor der USV Anlage eingesetzt, müssen diese 
folgende Merkmale haben:  
 

- Ansprechend auf Gleichstrom und pulsierende Gleichströme (Typ  B) 
- Mindestauslösestrom 1A 
- Ansprechverzögerung größer oder gleich 0.1 s 

 
Im Netzbetrieb kann ein im Eingang installierter FI-Schutzschalter (RCD) normal arbeiten, da die Ausgangs- und Eingangsleitung 
nicht voneinander isoliert sind. Es ist jedoch möglich, im Ausgang mehrere FI-Schutzschalter (RCD) zu installieren, die zu dem 
eingangsseitigen FI-Schutzschalter (RCD) selektiv sein müssen (kurzzeitverzögert/selektiv).  
Löst im Netzbetrieb ein vorgeschalteter RCD wegen eines Fehlers hinter der USV aus, versorgt die USV weiterhin die Last (und 
damit auch die Fehlerstelle).   
 

VORRICHTUNG FÜR NOTABSCHALTUNG (EPO) 
 

Die NXE ist gemäß EN 62040-1 für den Anschluss an eine Fern-
Notabschaltvorrichtung vorgerüstet. 
Die Betätigung des nicht im Lieferumfang des Geräts enthaltenen 
Notschalters bewirkt die Spannungsunterbrechung am 
Wechselrichterausgang.  Dieser Notschalter ermöglicht die 
Abschaltung der USV in einer Gefahrensituation. 
 
An der USV muss die Überbrückung an den EPO-Klemmen entfernt 
werden. Anstelle der Brücke müssen die vom Kontakt des 
Fernschalters kommenden Kabel angeschlossen werden.  
Bei Taste in Ruhestellung muss der Kontakt geschlossen sein. 
Sobald die Taste gedrückt wird, muss sich der Kontakt öffnen. 
Das Öffnen der Brücke am Steckverbinder führt zur 
Spannungsunterbrechung am Ausgang der USV. 
Die USV wird werksseitig mit kurzgeschlossenen EPO-Klemmen 
geliefert. 
Der Anschluss muss mit ausgeschalteter USV erfolgen. 
 
Siehe Detail in der Abbildung - POSITION SIGNALANSCHLÜSSE, 
Kapitel FERNVERBINDUNG 

  

USV Leistung   (kVA) 250 300 400 
Nennausgangsstrom                          [A] 361 433 577 
Größe Schmelzsicherung Typ gG         [A] 160 160 160 
Größe Schmelzsicherung Typ aM         [A] 125 125 125 

USV Leistung   (kVA) 250 300 400 
Nennausgangsstrom                          [A] 361 433 577 
Größe Schmelzsicherung Typ gG         [A] 80 100 125 
Größe Schmelzsicherung Typ aM        [A] 63 63 80 

UPS

a

b
EPO 
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RÜCKSPEISESCHUTZ 
 
Die USV hat einen internen Schutz gegen Energie-Rückspeisung (Backfeed) der bei Netzausfall verhindert, dass die USV in das 
Versorgungsnetz zurück speist. 
Auch im Fall einer internen Störung schaltet die Schutzeinrichtung den Wechselrichter ab, damit eine Rückspeisung über die 
Bypassleitung während des Normalbetriebs verhindert wird. Tritt die Störung bei USV im Batteriebetrieb auf, wird die Last nicht 
versorgt. 
Soll ein Abschalten des Wechselrichters vermieden werden, d. h. die Last auch bei einer doppelten Störung über den 
Wechselrichter weiter versorgt werden, kann die Anlage kundenspezifisch so programmiert werden, so dass, durch ein Relais an 
der integrierten Alarmkarte, der Befehl zum Öffnen eines der USV vorgeschalteten Schalters gegeben wird. Die USV ist jetzt im 
Batteriebetrieb und der Wechselrichter versorgt die Verbraucher. Der geöffnete Schalter in der USV Einspeisung verhindert nun 
die Energie-Rückspeisung.. 
 
 
 

MANUELLER BYPASS UND EXTERNE HILFSSCHALTER 
 
Die Einbindung eines externen Bypass (siehe Abbildung rechts) ermöglicht 
die vollständige Trennung und das abklemmen der Anlage, ohne die 
Lastversorgung zu unterbrechen. Der  Hilfskontakt des externen Schalters 
kann der USV bei Wartungseingriffen den Schaltzustand des Schalters 
melden. 
 
 
Die Hilfskontakte des externen Bypass-Schalters und des 
Ausgangsschalters der USV müssen an den entsprechenden Kontakten 
der Kontaktkarte angeschlossen werden. 
 

• NO-Kontakt vom externen Ausgangsschalter zu den Klemmen 1-
2 der Karte (von rechts gesehen) . 

• NC-Kontakt vom externen Bypass-Schalter zu den Klemmen 3-4 
der Karte. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Weitere Details: POSITION SIGNALANSCHLÜSSE im Kapitel „FERNVERBINDUNG“ 
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ANSCHLUSS AN DC-EINGANG - BATTERIE 
 

 

Die USV ist dafür ausgelegt, im DC-Eingang von einer Batterie mit 240 Pb-Zellen versorgt 
zu werden (40 Batterien mit 12 V Nennspannung). 
(für Einzelheiten siehe Tabelle „Elektrische Daten“) 

 

 

Die Batterien müssen für den Anschluss an die USV mit einem Überstromschutz an beiden 
Polen und einer Trennvorrichtung zum Öffnen des DC-Stromkreises ausgestattet sein. 
Beachten Sie die Sicherheitshinweise des Batterieherstellers. 

 

 

Den PE-Schutzleiter vom Batterieschrank ausschließlich an den Anschlussbolzen innerhalb 
der USV anschließen 

 

 

Das Schließen des Batterie-Trennschalters darf nur nach dem regulären Start der 
USV erfolgen, siehe Abschnitt „Startverfahren“ 

 

 

Lesen Sie aufmerksam das mit der USV gelieferte Installationshandbuch „Installation 
Drawings“, das alle Informationen für den Anschluss an den Batterieschrank enthält. 

 
 
Die Schutzvorrichtungen müssen zum Schutz der Batterie und der Anschlusskabel bemessen und zum Öffnen der DC-Spannung 
des Schaltkreises ausgelegt sein. 
Zudem muss der verfügbare Batteriestrom bei einem Kurzschluss berücksichtigt werden, um die Öffnung der 
Schutzvorrichtungen zu garantieren. 
 
Als Beispiel werden die Auslösekennlinien der Sicherungen gL/gG und aR herangezogen 
 

1- Einsatz von flinken Sicherungen Typ gl / gG: 
die maximale Größe der Sicherung ist 2 Mal so groß wie die Batteriekapazität Ah.  
 

2- Einsatz von superflinken Sicherungen Typ aR: 
die maximale Größe der Sicherung ist 2.5 Mal so groß wie die Batteriekapazität Ah. 
 
 
 

HILFSKONTAKT DES SCHALTERS UND TEMPERATURSENSORS DER BATTERIE 
 
An der Signalkarte für Batterieschaltermeldung und Temperaturfühler, die sich neben den Batterie-Eingangsklemmen befindet 
(rechte Seite), kann angeschlossen werden: 
 

1- Der Hilfskontakt (NO) des im Batterieschrank oder in der BAE befindlichen Batterieschalters (SWBATT), um der USV 
den Schaltzustand des Schalters zu melden und bei Öffnung einen Alarm auszulösen. Anschluss an Klemmen 1-2 (von 
rechts gesehen). 

 

2- Anschluss an den optionalen Batterietemperatursensor, zum Regulieren der  Ladespannung abhängig von der Batterie-
Umgebungstemperatur. Klemmen 7-8, die Abschirmung an Klemme 9 anschließen. 

 
Weitere Details: POSITION SIGNALANSCHLÜSSE im Kapitel „FERNVERBINDUNG“ 
 
 

 

Für den Temperatursensor darf ausschließlich das beim Hersteller 
optional erhältliche Sensorkit verwendet werden: Jeder nicht mit den hier 
aufgeführten Angaben und Hinweisen übereinstimmende Gebrauch kann 
zu Betriebsstörungen oder Schäden des Geräts führen. 
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Größe 250kVA     Größe 300 – 400kVA 
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BATTERIE-PARALLELSCHALTUNG 
 
Wenn zum Erhalt der erforderlichen Autonomie das Parallelschalten mehrerer Batteriestränge erforderlich ist, sind folgende 
Hinweise zu beachten: 
 
 

 

Für Systeme mit mehreren Batteriesträngen muss ein Hauptschaltschrank mit 
Trennschalter vorgesehen werden. 

 

 
Jeder Batteriestrang muss über seine eigenen Schutz- und Trennvorrichtungen verfügen 
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STARTVERFAHREN 
 
Nachdem alle Leistungsanschlüsse korrekt ausgeführt und alle Klemmen festgezogen wurden, kann das System gestartet 
werden. 
Zum erstmaligen Starten sind nacheinander folgende Schritte erforderlich: 
 

1- Sicherstellen, dass alle Trennschalter der USV und der Batterieschalter, einschließlich der externen 
Trennvorrichtungen der Last geöffnet sind. 

2- Schließen Sie die der USV vorgeschalteten Versorgungsschalter 

3- Schließen Sie die Eingangstrennschalter der USV SWIN und SWBY 

4- Schließen Sie den Ausgangstrennschalter der USV SWOUT 

5- Warten Sie kurz bis die USV und das Display die Erststart-Prozedur, bei der alle Systemparameter überprüft 
werden, ausgeführt haben  

6- Nach Abschluss der Prüfungen führt die USV automatisch folgende Vorgänge aus: 
• Vorladen DC-BUS 
• Einschaltung Gleichrichter 
• Schließen Bypass-Leitung an der Last (im Ausgang) 
• Einschaltung Wechselrichter 
• Umschalten der Last auf Wechselrichter 

7- Stellen Sie am Display die Batteriekapazität ein (siehe „Display-Handbuch“) und lesen Sie den 
nachstehenden wichtigen Hinweis. 

8- Schließen Sie den externen Batterieschalter SWBATT 

9- An diesem Punkt können die Lasten durch Schließen der entsprechenden nachgeschalteten 
Trennvorrichtungen versorgt werden 

 

Batteriekapazität 

 

Es ist wichtig, die korrekte Batteriekapazität einzugeben, da dieser Wert von der 
Systemlogik für die Regelung des Ladestroms und die Berechnung der Autonomie 
verwendet wird. 
Als Standardwert ist ein der USV-Leistung entsprechender Wert eingestellt. 
z. B. entspricht 200 kVA standardmäßig ein Einstellwert von 200Ah. 

 
 

Trennschalter  SWMB 

 Während des Normalbetriebs der USV darf der Trennschalter SWMB nicht 
geschlossen sein. Er wird nur bei Wartungsarbeiten an der USV geschlossen, um die 
Last weiter zu versorgen. 

 
 

 Bei der Inbetriebnahme wird die USV im OnLine-Betrieb gestartet. Sollen andere 
Betriebsarten (Eco-Mode / Smart Active / usw.) eingestellt werden, wird bezüglich 
der Vorgehensweisen auf das Display-Handbuch verwiesen. 

 
 

AUTOMATISCHER WIEDERANLAUF 

 

Wenn die Netzstromversorgung nach einem Stromausfall und einer vollständigen 
Batterieentladung wiederhergestellt wird, muss die USV automatisch neu starten, 
die Stromversorgung der angeschlossenen Last fortsetzen und die Batterie wieder 
aufladen. 
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KONTROLLE BATTERIEBETRIEB 
 
Nach der Installation sollte der korrekte Batteriebetrieb überprüft werden (Battery Mode). 
Zur Ausführung des Tests wird am Display über das „Befehle-Menü“ die manuelle Prozedur zur Batterieentladung (Battery 
Discharge) gestartet, in dieser Situation wird die Energie zur Lastversorgung aus den Batterien entnommen. (siehe Display-
Handbuch) 
Der Test erfolgt unter absoluten Sicherheitsbedingungen, ohne den Eingangsschalter SWIN des Gleichrichters zu öffnen. Auf 
diese Weise bleibt der Gleichrichter eingeschaltet und kann einspringen, falls die Batterien die Last nicht versorgen können oder 
ein Anlagenproblem auftritt. 
Während des Tests kann am Display überprüft werden, ob die Meldungen korrekt und die Strom- und Spannungswerte im 
regulären Bereich sind. 
Nach Überprüfung des korrekten Batteriebetriebs der USV kann über das Display der Test abgebrochen und der Normalbetrieb 
wiederaufgenommen werden. Die Batterieentladung wird gestoppt und die normale Betriebssituation wiederhergestellt, die 
Batterieladung setzt automatisch ein. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Batterieautonomie 

 

Um einen Kapazitätstest bei Batteriebetrieb auszuführen, muss einige Stunden 
gewartet werden damit die Batterien vollständig laden können. 
Bei der erstmaligen Entladung kann die Autonomiezeit etwas geringer als die 
erwartete Zeit sein. Erst nach einigen Entlade-/Ladezyklen gleich nach der 
Installation der Batterie erreicht diese ihre volle Kapazität. Die Batteriekapazität ist 
kein über die Zeit gleichbleibender Wert. Sie nimmt nach einigen Lade-
/Entladezyklen zu, bleibt dann für viele Zyklen konstant, und nimmt dann allmählich 
ab. Hohe Umgebungstemperaturen lassen die Batterie schneller altern und sind ein 
häufiger Grund für Batterieschäden. Beachten Sie die Gebrauchsanweisung der 
Batterieanlage. 
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VERFAHREN ZUR LAST-ÜBERGABE VON USV AUF WARTUNGS-BYPASS  
 
 

 

Wenn der Wartungsbypass eingelegt ist, wird die Last direkt aus dem Stromnetz 
versorgt und ist nicht mehr durch die USV Anlage geschützt. Diese Betriebsart ist 
für Wartungs- und Servicezwecke vorgesehen. 

 
 
Wenn die Bypass-Leitung vorhanden ist und geeignete Spannungs- und Frequenzwerte aufweist, kann die Umschaltung auf den 
manuellen Wartungs-Bypass wie folgt durchgeführt werden: 
 

1- Erteilen Sie über das Display den Befehl zur Umschaltung auf die statische Bypass-Leitung (siehe Abschnitt 
„Bypass-Betrieb“ des Display-Handbuchs) 

2- Überprüfen Sie, ob die USV die Last vom Wechselrichter auf den statischen Bypass umschaltet und sich der 
Wechselrichter abschaltet 

3- Schließen Sie den Trennschalter Manual Bypass SWMB  

4- Öffnen Sie alle Schalter der USV SWIN, SWBY, SWOUT sowie die Trennschalter/Sicherungen der 
Batterieanlage 

5- Die USV schaltet sich nun aus und die Lastversorgung erfolgt über die manuelle Bypass-Leitung 
 
 

 

Nach Ausführung der oben angegebenen Arbeitsschritte muss der Fachtechniker 
vor Arbeiten im Inneren der USV mindestens 5 Minuten warten, bis sich die 
Kondensatoren entladen haben. Da an den Ein- und Ausgangsklemmen des 
Geräts Spannung anliegt muss die persönliche Schutzausrüstung benutzt 
werden und mit entsprechender Vorsicht gearbeitet werden. 

 
 
 
Nach dem Wartungseingriff und vollständigen Schließen des Geräts, den Normalbetrieb der USV wie folgt wiederherstellen: 
 

1- Schließen Sie den SWBY 

2- Warten Sie, bis die automatische Bypass-Leitung verfügbar ist (am Display überprüfen). 

3- Schließen Sie den SWOUT 

4- Überprüfen Sie am Display, dass die Bypass-Leitung am Ausgang aktiv ist. 

5- Öffnen Sie den SWMB  

6- Schließen Sie den SWIN 

7- Warten Sie, bis die Lastumschaltung von der Bypass-Leitung auf den Wechselrichter erfolgt ist (am Display 
überprüfen)  

8- Schließen Sie den externen Batterieschalter SWBATT. 

9- Warten Sie, bis am Display „Normalbetrieb“ angezeigt wird (siehe Details im „Display-Handbuch“) 
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HERUNTERFAHREN DER USV UND ABSCHALTEN DER LAST  
 
Mit diesem Arbeitsschritt wird die am Ausgang angeschlossene Last und die USV vollständig ausgeschaltet. 
 

1- Öffnen Sie die Lastschalter 

2- Öffnen Sie den Ausgangstrennschalter der USV SWOUT 

3- Öffnen Sie die Eingangstrennschalter der USV SWIN und SWBY 

4- Öffnen Sie den externen Batterieschalter SWBATT 

5- Öffnen Sie die Trennvorrichtungen der Versorgungsleitungen vor der USV, um das Gerät vollständig von 
der Stromversorgung zu trennen 

 
Die Last wird nicht mehr versorgt, nach wenigen Sekunden schaltet sich auch das Anzeigefeld ab. 
 
 

 

Nach Ausführung der oben angegebenen Arbeitsschritte muss der Fachtechniker 
vor Arbeiten im Inneren der USV mindestens 5 Minuten warten, bis sich die 
Kondensatoren entladen haben.   

 
 
Mit einem Multimeter die Spannungsfreiheit an den Klemmen der USV feststellen. 
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FERNSTEUERUNG 
 
POSITION SIGNALANSCHLÜSSE (250kVA) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
POSITION SIGNALANSCHLÜSSE (300kVA) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

I/O Expansion board 
(Option) 

I/O signal terminal 

Input signals from 
battery cabinet 

Input signal from 
external switch 

Parallel card 

SL
O

T 
2 

SL
O

T 
1 

Input signal from 
external switch and 
battery cabinet 

I/O Expansion board 
(Option) 

I/O signal terminal 

Parallel card SLOT 1 SLOT 2 
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POSITION SIGNALANSCHLÜSSE (400kVA) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

Input signals from 
battery cabinet 

Input signal from 
external switch 

I/O signal terminal 

I/O Expansion board 
(Option) Parallel card 



27 

 

ALARME UND FERNSTEUERUNGEN  (SELV SCHALTKREISE) 
 
Die Standardversion der USV ist mit einer Schnittstellenkarte zur Fernüberwachung und -steuerung des Betriebs ausgestattet 
(siehe POSITION SIGNALANSCHLÜSSE). 
 
Die Standard-Schnittstellenkarte verfügt über eine Klemmenleiste mit: 

• 2 Fernsteuerbefehlen für externe Schließerkontakte + EPO-Funktion (Öffner) 
• 4 potenzialfreien Wechselkontakten zum Melden von 4 Alarmen oder Betriebszuständen der USV. 

 
 

 

Der Anschluss darf nur mit SELV-Schutzkleinspannung erfolgen. 
Die Anschlüsse müssen wie in der obigen Abbildung gezeigt 
erfolgen. 

 
 

 

Die Alarme (RL1-RL2-RL3-RL4) und Fernsteuerbefehle (IN1-IN2) können je nach 
Anlagenerfordernissen mit vom Lieferzustand abweichenden Funktionen individuell 
konfiguriert werden. 
Die Funktionsänderung kann durch autorisiertes technisches Servicepersonal am Display 
ausgeführt werden. Das Verzeichnis der programmierbaren Alarme und Steuerungen wird 
im ANHANG A beschrieben. 

 
 
 

STEUERUNGEN STANDARDFUNKTION Nr. Klemme 

STEUERUNG  EPO EPO - Emergency Power OFF  (Öffner) 1-2 

STEUERUNG  IN1 
Wechselrichter AUS 
Ausschalten Wechselrichter  -  (Kontakt muss mindestens 2 Sekunden 
geschlossen sein) 

3-4 

STEUERUNG  IN2 
BATTERIELADESPERRE 
Ausschalten DC/DC Converter (Batterielader) 
(Kontakt muss mindestens 2 Sekunden geschlossen sein) 

6-7 

VERSORGUNG  AUX Für externe Schaltkreise zur Verfügung stehende Hilfsspannung 
12Vdc 100mA (max) 5-7 

 
 
 

ALARME STANDARDFUNKTION Nr. Klemme 

ALARM  1 

BYPASS EIN 
Versorgung über Bypass-Leitung, der Kontakt wechselt die Position, 
wenn die USV die Last auf die Bypass-Leitung übergibt, sowohl bei 
Normalbetrieb (z. B. bei Überlast) als auch nach einer Störung der 
Wechselrichter-Stufe 

17-18-19 

ALARM  2 
BATTERIE EIN 
Batterie entlädt sich, der Kontakt wechselt die Position, wenn die USV 
auf BATTERIEBETRIEB schaltet 

14-15-16 

ALARM  3 

BATTERIE LEER 
Voralarm Entladeschlussspannung, der Kontakt wechselt die Position, 
wenn während des BATTERIEBETRIEBS die Rest-Entladungszeit der 
Batterie den programmierten Mindestwert erreicht hat. 
Nach Ablauf dieser Zeit wird die Last nicht weiter versorgt (der Wert 
für den Voralarm Entladeschlussspannung ist werksseitig auf 5 
Minuten programmiert) 

11-12-13 

ALARM  4 
ÜBERTEMPERATUR oder ÜBERLAST 
Der Kontakt wechselt die Position bei interner Übertemperatur oder 
Überlast 

8-9-10 

 
 
Anlegbare Spannung Max 42 Vca (60 Vdc)  /  Max 1 A 
  



28 

 
 
I/O SIGNALANSCHLÜSSE 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Optional kann eine weitere Schnittstellenkarte mit Signalanschlüssen integriert werden – Abbildung in „POSITION 
SIGNALANSCHLÜSSE“. 
 
Im ANHANG A sind alle programmierbaren Alarme / Steuerungen beschrieben. 
 
Installation der zusätzlichen Karte und die Programmierung dürfen ausschließlich durch das autorisierte technische 
Servicepersonal erfolgen. 
 
 
 
 
 
 
  

EXTERNE KONTAKTE 

12Vdc – 100mA 

BYPASS 
EIN 

BATTERIE 
EIN 

BATTERY 
LEER 

ÜBERTEMP. 
ODER 

ÜBERLAST 

WR. AUS 

EPO 

BATT.LADER AUSSCH. 
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KOMMUNIKATIONSKARTEN 
 
 
  Größe 250kVA      Größe 300kVA 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
    Größe 400kVA 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

SLOT 2 SLOT 1 

USB Eth 
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FÜR DIE ÜBERWACHUNG UND KOMMUNIKATION SIND FOLGENDE SCHNITTSTELLEN VERFÜGBAR: 

ETHERNETANSCHLUSS 
Weitergehende Informationen sind im Handbuch der Software verfügbar. 
Über den Ethernetanschluss steht auch das SMTP-Protokoll zur Verfügung, um Alarmmeldungen oder Berichte per E-Mail an 
eine Empfängerliste zu senden. 

USB-ANSCHLUSS
Der im Kommunikationsbereich der USV vorhandene USB-Anschluss wird benutzt um: 

• Das Display-Handbuch auf USB-Stick zu kopieren
• Daten und Dateien (RAM und History) auf USB-Stick zu exportieren
• USV-Konfiguration auf USB-Stick zu exportieren
• USV-Konfiguration vom USB-Stick zu laden
• die Display-Software zu aktualisieren
• einen Screenshot herunterzuladen

Weitere Informationen zur Benutzung des USB-Anschlusses sind im Handbuch des Touch-Displays einsehbar. 

KARTENEINSCHUB 1 UND 2 
Die Karteneinschübe 1 und 2 ermöglichen das Einsetzen optionaler Kommunikationskarten zur Verwaltung unterschiedlicher 
Überwachungsarten mit unterschiedlichen Protokollen. 

. 
Der USB-Anschluss im oberen Teil der USV ist ausschließlich dem Kundendienst vorbehalten. 

http://www.riello-ups.com/
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NXE IN PARALLELKONFIGURATION 
 
Prinzipschaltbild der USV NXE in Parallelkonfiguration. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die USV Anlagen können in Parallelschaltung betrieben werden, um sowohl die Zuverlässigkeit bei der Stromversorgung der Last 
als auch die am Ausgang zur Verfügung stehende Leistung zu erhöhen. Es können untereinander bis zu 8 USV-Anlagen parallel 
geschaltet werden 
 
Die Last, die an eine Anlage mit mehreren parallelgeschalteten Geräten angelegt werden kann, kann aufgrund der automatischen 
Leistungsverteilung höher sein, als die Last, die von einer einzelnen Anlage unterstützt werden kann. Eine Verbesserung der 
Zuverlässigkeit erhält man nur unter der Voraussetzung, dass die Anlagen-Gesamtleistung mit einer abgeschalteten Anlage 
höher als die erforderliche Leistung ist. Diese Voraussetzung wird immer durch das Hinzufügen einer redundanten Anlage erfüllt 
 
Die redundante Anlage wird mit einer USV mehr als die Mindestanzahl der für die Last-Stromversorgung benötigten Anlagen 
hergestellt, so dass bei der automatischen Abschaltung einer gestörten Anlage weiterhin die Stromversorgung korrekt erfolgen 
kann.  Die in Parallelschaltung untereinander angeschlossenen USV werden über eine Karte koordiniert, die einen 
Informationsaustausch vornimmt. Die Informationen werden zwischen den USV über eine Leitung mit Ringanschluss 
ausgetauscht. Der Ringanschluss bietet eine Redundanz im Anschlusskabel (Kommunikation in den Kabeln zwischen den 
einzelnen Anlagen). Das ist die zuverlässigste Art, um die USV anzuschließen. Es ermöglich auch das Hinzufügen und Trennen 
einer USV unter Lastbedingungen ohne Beeinträchtigung der sicheren Versorgung. Jede USV hat einen eigenen Controller, der 
ständig mit der Gesamt-Anlage kommuniziert, so dass der Anlagen-Betrieb garantiert wird. In der Leitung werden die Signale von 
einer "Master" USV zu den anderen USV-Anlagen mit einem optisch isolierten System übertragen, so dass die Kontrollsysteme 
untereinander elektrisch isoliert werden. Die Betriebslogik sieht vor, dass eine Anlage – die erste die angeschlossen wird – zur 
"Master" wird und die Kontrolle der anderen "Slave-Anlagen” übernimmt. Bei einer Störung an der "Master" Anlage wird die 
Kontrolle sofort an einen "Slave" übergeben, der damit zum "Master" wird.  
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ANSCHLUSS AN DIE ELEKTRISCHE ANLAGE 
 

 

Siehe Abschnitt „ANSCHLUSS AN DIE ELEKTRISCHE ANLAGE“ in Kapitel „USV IN 
EINZELKONFIGURATION.“ Alle darin enthaltenen Informationen behalten ihre 
Gültigkeit und werden um nachstehende Angaben ergänzt. 

 
 
Bei Schutzsystemen, die den Gebrauch von Fehlerstrom-Schutzeinrichtungen (RCD) am Eingang der USV vorsehen, muss ein 
gemeinsamer FI-Schutzschalter (RCD) vor alle vorhandenen Zuleitungen der parallelgeschalteten USV installiert werden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sollen FI-Schutzschalter (RCD) an separaten Versorgungsleitungen, Gleichrichter- und Bypassnetz, installiert werden, muss ein 
Trenntransformator für das Bypassnetz integriert werden. Es muss ein einziger FI-Schutzschalter für alle Gleichrichterzuleitungen 
der einzelnen USV und ein einziger FI-Schutzschalter für alle Bypasszuleitungen der einzelnen USV eingebaut werden  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

TNS 
SINGLE INPUT LINE With   RCD (common) 

 

To PE UPS 1 

  To PE UPS 2 

  

UPS 1 

UPS 2 N 

N 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Input 
AC bypass line 

TNS 
DUAL INPUT LINE With separate  RCD  

 

Input AC line    

To input bypass line UPS 1 
3ph + N 

  To input bypass line UPS 2 
3ph + N 

  
To input mains line UPS 1 
3ph + N 

  To input mains line UPS 2 
3ph + N 

  

To PE UPS 1 

  To PE UPS 2 
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ELEKTRISCHE ANLAGE 
 
 

 

Die elektrischen Anschlussarbeiten dürfen ausschließlich von einer Elektrofachkraft 
ausgeführt werden. 
Der Anschluss des Schutzleiters muss vor allen anderen Anschlüssen ausgeführt 
werden. 
DIE USV DARF NICHT OHNE ERDUNG BETRIEBEN WERDEN 

 
 

 

Lesen Sie aufmerksam die Abschnitte „AC Eingang“ „Neutralleiter“ „Selektivität“ 
„Ausgang“ in Kapitel “USV IN EINZELKONFIGURATION” für alle Informationen zu 
den Sicherheitsvorrichtungen. Lesen Sie das mit der USV gelieferte 
Installationshandbuch „Installation Drawing“, das alle Informationen für den 
Anschluss der USV-Anlagen an die elektrische Anlage enthält. 

 
 
Zur Gewährleistung einer korrekten Stromaufteilung während des Betriebs: 

• Die Summe der Kabellängen vom USV Eingang und vom USV-Ausgang zum Punkt der Parallelschaltung zur Last muss 
für alle parallel geschalteten Anlagen gleich sein. Bei Nichtbeachtung können schwerwiegende Probleme beim Betrieb 
über die Bypässe der parallelgeschalteten USV entstehen. 
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MANUELLER BYPASS UND EXTERNE HILFSSCHALTER 
 
Zur Vereinfachung der Wartungsarbeiten und vollständigen Trennung des Systems wird empfohlen, einen externen Bypass mit 
externen Ausgangsschaltern SWOUT der einzelnen USV in die Anlage zu integrieren. Dadurch ist es möglich, eine einzelne USV 
zu entfernen. 
 
Die Integration eines externen Bypass-Schalters ist unerlässlich, wenn die Nennleistung der Ausgangslast größer als die 
Nennleistung der einzelnen USV ist. 
 
 

 

ACHTUNG: Wenn die Nennleistung der Ausgangslast größer als die Nennleistung 
einer einzelnen USV ist, darf der manuelle Bypass-Trennschalter (SWMB) im 
Innern der USV nicht betätigt werden. 
Den Griff entfernen oder die Betätigung des Trennschalters mit Hilfe eines 
Vorhängeschlosses verhindern. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
DETAILS UND POSITION DER KLEMMEN SIND IM KAPITEL „NXE IN EINZELKONFIGURATION“ - Manueller Bypass und 
externe Hilfsschalter - BESCHRIEBEN 
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NOTABSCHALTUNG (EPO) 
 
Bei mehreren parallel geschalteten NXE muss der EPO-Befehl, wie in der folgenden Abbildung gezeigt, gleichzeitig an alle USV 
gesendet werden. 
 
Der Not-Aus-Taster muss mit Kontakten ausgestattet sein, die der Anzahl der parallelgeschalteten USV entspricht. An jeder USV 
muss die Brücke an den EPO-Klemmen herausgenommen werden und die vom Kontakt der Not-Aus-Taster kommenden Adern 
angeschlossen werden. 
In Ruhestellung muss der Kontakt geschlossen sein. Sobald der Taster betätigt wird, muss sich der Kontakt öffnen. 
Der Anschluss muss bei ausgeschalteten USV vorgenommen werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
DETAILS UND POSITION DER KLEMMEN SIND IM KAPITEL „NXE IN EINZELKONFIGURATION“ - 
Vorrichtung für Notabschaltung (EPO) - BESCHRIEBEN 
 
 
 
 

ANSCHLUSS AN DC-EINGANG - BATTERIE 
 
 

 

Alle Informationen im Abschnitt des Kapitels 
„NXE IN EINZELKONFIGURATION” BEHALTEN IHRE GÜLTIGKEIT 

 
 

 
ACHTUNG: Jede NXE USV benötigt eine eigene Batterie. 
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ANSCHLUSS DES PARALLELSIGNALS 
 
 

Firmware UPDATE 

 
Alle parallel geschalteten USV müssen die gleiche Firmwareversion besitzen. 
Soll eine bestehende Anlage erweitert werden, muss geprüft werden, ob die Anlage 
die gleiche Firmware-Version wie die neue USV hat. 

 
 
Der Signalanschluss mehrerer, parallelgeschalteter USV ist als Ringanschluss ausgeführt. Wird der Ring wegen einer Störung 
oder Wartungsarbeiten an einer Stelle unterbrochen, wird der Anlagenbetrieb nicht beeinträchtigt. Die Anlage arbeitet weiter im 
Normalbetrieb. 
Der Ringanschluss zwischen den einzelnen USV erfolgt mit der Parallelschaltkarte unter Verwendung des mit der USV gelieferten 
Ethernetkabels.  Die Karte befindet sich im Kommunikationsbereich.WIE IM KAPITEL „FERNVERBINDUNG“ BESCHRIEBEN. 
 
Abbildung:  POSITION SIGNALANSCHLÜSSE 
 
 
  Größe 250kVA      Größe 300kVA 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
     Größe 400kVA 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Parallel card 

Parallel card 

Parallel card 
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Parallelkarte - RJ45 Stecker 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
J1 = RJ45-Steckverbinder 
J2 = RJ45-Steckverbinder 
SW1 = Wechselschalter (zwei Positionen) 
LED = LED leuchtet  SW1 in Position START (nach Rechts) 
           LED ausgeschaltet  SW1 in Position CONT (nach Links) 
 
Die unten dargestellten Anschlüsse der Parallelschaltung müssen unter Verwendung des mit der USV gelieferten Ethernetkabels 
ausgeführt werden. 
 
 
Parallele USV - Einzelkonfiguration 
 
Möchte man eine USV in Einzelkonfiguration verwenden, die aber über die Paralleloption verfügt (für eine eventuelle künftige 
Erweiterung), müssen auf der Parallelkarte die Steckverbinder RJ45 (J1 und J2) kurzgeschlossen und der Schalter wie 
nachfolgend gezeigt auf Position START gestellt werden (LED leuchtet). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

J1 SW1 J2 

USV
 

J1 J2 

J3 

SW1 
LED 

J3 

SW1 
LED 

J1 J2 

START CONT 

LED 
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USV in Parallelschaltung 
 
Es folgen Anschlussbeispiele von 2 und 3 parallel geschalteten USV. 
 
 
 
 
 
 
 
         -------- 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Es muss auf die Position des Wechselschalters SW1 auf der Parallelkarte geachtet werden, er darf nur auf einer Karte der 
Parallelschaltung in der Position START sein (LED leuchtet), alle anderen Schalter der übrigen Karten müssen in der Position 
CONT sein (LED ausgeschaltet). 
 

 
Wenn eine parallel geschaltete USV für Wartungszwecke oder aus anderen Gründen 
abgeschaltet werden muss, darf der Parallelanschluss auf keinen Fall entfernt werden 

 
 
Defektes Signalkabel der Parallelschaltung 
 
Bei einem Ringanschluss setzt die Anlage bei der ersten Unterbrechung des Rings ihren Betrieb, ohne Auswirkungen auf die 
Last, normal fort. Die USV zeigen am Display den Alarm „Störung Parallelkabel“ und „INTERNAL FAULT 10“ an. 
 
Bei der zweiten Unterbrechung des Rings werden die USV, die vom MASTER isoliert bleiben und daher nicht mehr mit ihm über 
Parallelsignal kommunizieren, automatisch abgeschaltet und die Last wird unter den noch an den MASTER angeschlossenen 
USV aufgeteilt. 
  

USV 

J1 J2 SW1 

USV 

J1 J2 SW1 

USV 

J1 J2 SW1 

USV 

J1 J2 SW1 

USV 

J1 J2 SW1 

LED LED 
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STARTVERFAHREN 
 
Bevor die gesamte Anlage zum ersten Mal gestartet wird müssen einige Tests ausgeführt werden, um zu prüfen, ob die USV 
untereinander richtig angeschlossen sind. 
 
 

KONTROLLE DER EINZELNEN USV 
 
Die unten aufgeführten Punkte müssen Für jede einzelne der im System vorhandenen USV separat ausgeführt werden. 
In dieser Phase bitte auf Folgendes achten: 

• Noch nicht die Last anschließen, bzw. versorgen. 
• Die Schalter der anderen USV, die nicht kontrolliert werden, ausgeschaltet lassen. Nur eine USV zur Zeit bedienen. 
• Für jede der USV ist an deren Display die Batteriekapazität separat anzugeben, wenn dies von der Prozedur verlangt wird. 

 
 

Batteriekapazität 

 

Es ist wichtig, die korrekte Batteriekapazität einzugeben, da dieser Wert von der 
Systemlogik für die Regelung des Ladestroms und die Berechnung der Autonomie 
verwendet wird. 
Als Standardwert ist ein der USV-Leistung entsprechender Wert eingestellt. 
z. B. entspricht 300 kVA standardmäßig ein Einstellwert von 300Ah. 

 

 
Lesen Sie vor der Durchführung der Kontrolle zuerst alle Schritte zusammenhängend und 
komplett durch. Führen Sie erst danach nacheinander an jeder USV folgende Schritte aus. 

 
 

1- Versichern Sie sich, dass alle Trennschalter der USV und der Batterieschalter, einschließlich der externen 
Trennvorrichtungen der Last, ausgeschaltet sind. 

2- Schließen Sie die der USV vorgeschalteten Versorgungsschalter 

3- Schließen Sie die Eingangstrennschalter der USV SWIN und SWBY 

4- Schließen Sie den Ausgangstrennschalter der USV SWOUT 

5- Die USV führt automatisch die folgenden Vorgänge aus: 
• Vorladen DC-BUS 
• Einschaltung Gleichrichter 
• Schließen Bypass-Leitung zum Ausgang 
• Einschaltung Wechselrichter 
• Umschalten des Ausgangs auf Wechselrichter 
• Das Display benötigt etwa 30 Sekunden, bevor die Kommunikation aktiviert wird 

6- Die Batteriekapazität am Display einstellen (siehe „Display-Handbuch“) 

7- Schließen Sie den externen Batterieschalter SWBATT 
 
Nach Überprüfung des korrekten Betriebs der einzelnen USV kann diese durch Öffnen aller Schalter ausgeschaltet und zur Kontrolle 
der nächsten USV übergegangen werden. 
 
Nach Überprüfung des korrekten Betriebs jeder einzelnen USV kann zur nächsten Phase übergegangen werden. 
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PRÜFUNG DER PARALLEL GESCHALTETEN USV 
 
Führen Sie nacheinander folgende Schritte aus: 
 

1- Versichern Sie sich, dass die Trennschalter aller USV und die Batterieschalter, einschließlich der externen 
Trennvorrichtungen der Last, ausgeschaltet sind 

2- Schließen Sie die Eingangstrennschalter der USV SWIN und SWBY der USV 1 

3- Schließen Sie den Ausgangstrennschalter SWOUT der USV 1 (erste eingeschaltete USV) 

4- Warten Sie kurz, bis am Ausgang der USV Spannung anliegt 

5- Schließen Sie SWOUT der USV 2. Schließen Sie kurze Zeit später die Eingangstrennschalter SWIN und 
SWBY 

6- Überprüfen Sie die Einschaltung der USV 2 und die Versorgung des Wechselrichterausgangs, ohne dass 
am Display Alarmmeldungen wegen fehlender Synchronisierung erscheinen 

7- Wiederholen Sie die Schritte 5 und 6 nacheinander für alle weiteren USV des Parallelsystems 

8- Öffnen Sie wieder alle Trennschalter aller USV-Anlagen 
 

ÜBERPRÜFEN SIE DIE MANUELLE BYPASS SCHALTUNG UND DIE VERRIEGELUNGEN. 
 
Prüfen Sie, welche manuelle Bypass Schaltung verfügbar ist (siehe Abschnitt „Manueller Bypass und externe Hilfsschalter“). 
Wenn die Leistung der Last den Betrieb der internen Trennschalter SWMB nicht ermöglicht, ist sicherzustellen, dass sie nicht 
eingeschaltet werden können. 
In diesem Fall beziehen sich die hier beschriebenen Schritte auf den externen manuellen Bypass-Schalter. 
Andernfalls (interne Trennschalter SWMB verfügbar) müssen die Schritte für jeden Trennschalter SWMB der USV 
wiederholt werden, wobei jeweils nur einer geschlossen wird. 
 

1. Schließen Sie den Trennschalter für manuellen Bypass SWMB 

2. Schließen Sie die Trennschalter SWOUT, SWBY, SWIN und, sofern im externen Bypass vorhanden, den 
externen Ausgangsschalter der USV 1. 

3. Prüfen, ob der interne statische Bypass aktiviert wird, während der Wechselrichter ausgeschaltet bleibt; am 
Display erscheint die Meldung „MANUELLER BYPASS GESCHLOSSEN“ 

4. Öffnen Sie den Trennschalter SWOUT und überprüfen Sie am Display die Einschaltung des 
Wechselrichters, während die Meldung manueller Bypass geschlossen weiterhin angezeigt bleibt 

5. Schließen Sie SWOUT und überprüfen Sie die Abschaltung des Wechselrichters.  Sofern im externen 
Bypass vorhanden, öffnen Sie den externen Ausgangsschalter der USV 1 und überprüfen Sie die 
Einschaltung des Wechselrichters 

6. Öffnen Sie wieder alle Trennschalter im Innern der USV 

7. Wiederholen Sie den Test für alle USV der Parallelschaltung. 
 

AKTIVIERUNG DES SYSTEMS 
 

1. Aktivieren Sie alle USV, indem Sie die Trennschalter SWIN, SWBY, SWOUT und, sofern im externen 
Bypass vorhanden, die externen Ausgangsschalter der einzelnen USV schließen 

2. Warten Sie bis alle USV den Ausgang über den Wechselrichter zu versorgen 

3. Schließen Sie die externen Batterieschalter SWBATT aller USV. 

4. Warten Sie, bis am Display aller USV die Meldung „NORMALBETRIEB“ angezeigt wird (für weitere 
Informationen siehe Display-Handbuch) 

5. Zur Versorgung der Last alle entsprechenden der USV nachgeschalteten Sicherungen schließen. 

6. Überprüfen Sie, ob die Stromaufteilung der einzelnen USV im Bereich ±2% im Vergleich zum Mittelwert liegt 
(Gesamtstrom geteilt durch Anzahl parallel geschalteter USV). 
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KONTROLLE BATTERIEBETRIEB 
 
Nach der Installation sollte der korrekte Batteriebetrieb mit einem Stromausfall simuliert werden. 
Zunächst sollte der Test an den einzelnen USV ausgeführt werden. Hierbei muss für jede USV der Eingangstrennschalter SWIN 
betätigt und vor dem erneuten Schließen des Trennschalters die korrekte Meldung am Display überprüft werden. 
Anschließend kann ein vollständiger Netzausfall simuliert werden, indem die externen Trennschalter der Hauptversorgung betätigt 
werden und die korrekte Lastversorgung überprüft wird. 
Beim erneuten Schließen der Hauptversorgungsschalter erfolgt die Ladung der Batterien automatisch. 
 
 

Batterieautonomie 

 

Um einen Kapazitätstest bei Batteriebetrieb auszuführen, muss einige Stunden 
gewartet werden damit die Batterien vollständig laden können. 
Bei der erstmaligen Entladung kann die Autonomiezeit etwas geringer als die 
erwartete Zeit sein. Erst nach einigen Entlade-/Ladezyklen gleich nach der 
Installation der Batterie erreicht diese ihre volle Kapazität. Die Batteriekapazität ist 
kein über die Zeit gleichbleibender Wert. Sie nimmt nach einigen Lade-
/Entladezyklen zu, bleibt dann für viele Zyklen konstant, und nimmt dann allmählich 
ab. Hohe Umgebungstemperaturen lassen die Batterie schneller altern und sind ein 
häufiger Grund für Batterieschäden. Beachten Sie die Gebrauchsanweisung der 
Batterieanlage.  

 
 
 
 

WARTUNG EINER EINZELNEN USV 
 

 

Bei einem System, in dem mindestens 1 USV des Systems redundant ist, liegt die 
Nennleistung der übrigen eingeschalteten USV über der Nennleistung der Last. Die 
einzelne USV kann daher gewartet und gleichzeitig die unterbrechungsfreie 
Stromversorgung der Lasten gewährleistet werden. 

 
 

DEN TRENNSCHALTER SWMB NICHT SCHLIESSEN 
 

• Durch Öffnen des Trennschalters SWOUT wird die USV von der Parallelschiene am Ausgang getrennt. 
• Durch Öffnen der Trennschalter SWIN, SWBY und des externen Batterieschalters SWBATT der in Abschaltung 

befindlichen USV wird das Gerät von den Versorgungsquellen getrennt. Die Wartung kann unter Beachtung der folgenden 
Gefahrenhinweise erfolgen. 

 

 
An den Ein- und Ausgangsklemmen liegt gefährliche Spannung an! 

 

 

Der Zugang zu den Innenteilen für Wartungsarbeiten ist nur dem Fachtechniker 
erlaubt (technisches Servicepersonal). 

 

 

Nach Ausführung der oben angegebenen Arbeitsschritte muss der Fachtechniker 
vor Arbeiten im Geräteinnern mindestens 5 Minuten warten, bis sich die 
Kondensatoren entladen haben. Es ist in jedem Fall Vorsicht geboten, da an den 
Ein- und Ausgangsklemmen des Geräts Spannung anliegt. 
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Nach der Wartung und dem vollständigen Schließen des Geräts den Normalbetrieb der USV wie folgt wiederherstellen: 
 

1. Schließen Sie SWIN, SWBY 

2. Warten Sie, bis die Einschaltung des Geräts am Display angezeigt wird 

3. Schließen Sie den externen Batterieschalter SWBATT  

4. Schließen Sie den Ausgangstrennschalter SWOUT 

5. Warten Sie, bis am Display „Normalbetrieb“ angezeigt wird (siehe Details im „Display-Handbuch“) 
 
 

WARTUNG DES GESAMTEN SYSTEMS 
 
Bei einem nicht „redundanten“ System oder wenn Wartungseingriffe am gesamten System notwendig sind, muss das 
untenstehende manuelle Bypass-Verfahren befolgt werden. 
 
 
 
 

MANUELLES BYPASS-VERFAHREN 
 
In einem System mit parallel geschalteten USV ist bei der Betätigung des manuellen Bypasstrennschalters SWMB besondere 
Vorsicht geboten. Beachten Sie bitte die folgenden Hinweise und Vorsichtsmaßnahmen. 
 

 

In der Betriebsart „Manueller Bypass“ wird die Last über die Bypass-Leitung 
versorgt, der unterbrechungsfreie Betrieb durch die USV ist daher nicht mehr 
gewährleistet. 
Diese Betriebsart wird zur Durchführung von Wartungsarbeiten im Innern der USV 
verwendet und darf nur vom Fachtechniker (technisches Servicepersonal) 
durchgeführt werden. 

 
 
Die Schaltung wird entweder über einen externen Bypass durchgeführt oder über die freigegebenen internen SWMB. Die 
Auslastung ist zu beachten!   Siehe Abschnitt „Manueller Bypass und externe Hilfsschalter“ in diesem Kapitel. 
 
 

EXTERNER MANUELLER BYPASS 
 

1- Übertragen Sie über das Display einer der USV des Systems die Last auf den statischen Bypass (siehe 
Display-Handbuch im Abschnitt BEFEHLE-Menü) 

2- Die USV erteilt gleichzeitig an alle anderen USV den Befehl, auf den Bypass umzuschalten, und die 
Wechselrichter schalten sich aus. 

3- Überprüfen Sie die Umschaltung des gesamten Systems auf den Bypass 

4- Schließen Sie den externen Bypass-Schalter 

5- Öffnen Sie die Trennschalter SWIN, SWBY, SWOUT aller USV 

6- Öffnen Sie alle externen Batterieschalter SWBATT 

7- Wenn das System über die externen Trennschalter am Ausgang der einzelnen USV oder einen 
Haupttrennschalter am Ausgang verfügt, können die USV-Anlagen durch Öffnen der externen 
Versorgungsschalter vor den USV und aller externen Ausgangsschalter vollständig getrennt werden. 
Andernfalls liegt an den Eingangs-/Ausgangsklemmen der Geräte gefährliche Spannung an. 
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INTERNER MANUELLER BYPASS 
 
 

 

Die internen Trennschalter des manuellen Bypass (SWMB) sind nur dann 
funktionstüchtig, wenn die Gesamtnennleistung der Last kleiner als die 
Nennleistung einer einzelnen USV ist!  

 
 

1- Übertragen Sie über das Display einer der USV des Systems die Last auf die statische Bypass-Leitung 
(siehe Display-Handbuch im Abschnitt BEFEHLE-Menü) 

2- Die USV erteilt gleichzeitig an alle anderen USV den Befehl, auf die Bypass-Leitung umzuschalten, und die 
Wechselrichter schalten sich aus. 

3- Überprüfen Sie die Umschaltung des gesamten Systems auf die Bypass-Leitung 

4- Schließen Sie die manuellen Bypass-Trennschalter SWMB im Innern aller parallel geschalteten USV. 

5- Öffnen Sie Trennschalter SWIN SWBY SWOUT aller USV  

6- Öffnen Sie alle externen Batterieschalter SWBATT 
 
 

 

Das Innere der USV ist isoliert, während an den Eingangs- und Ausgangsklemmen 
gefährliche Spannung anliegt  

 
 
 
 

WIEDERHERSTELLUNG DER UNTERBRECHUNGSFREIEN STROMVERSORGUNG 
 
Nach der Wartung und dem vollständigen Schließen der Geräte ist der Normalbetrieb der USV wie folgt wiederherstellen: 
 

1- Schließen Sie die SWBY aller USV-Anlagen des Systems 

2- Warten Sie, bis die automatischen Bypass-Leitungen an allen Einheiten verfügbar sind (am Display 
überprüfen). 

3- Schließen Sie die SWOUT aller USV des Systems (Schließen Sie die externen Ausgangsschalter, sofern 
vorhanden) 

4- Überprüfen Sie am Display, dass die Bypass-Leitungen aller USV am Ausgang aktiv sind. 

5- Öffnen Sie die SWMB im Innern aller USV (externe Bypass-Schalter auch, sofern vorhanden) 

6- Schließen Sie die SWIN aller USV des Systems 

7- Warten Sie, bis die Lastumschaltung von den Bypass-Leitungen auf den Wechselrichter an allen USV erfolgt 
ist (am Display überprüfen)  

8- Schließen Sie alle externen Batterieschalter SWBATT. 

9- Warten Sie, bis am Display „Normalbetrieb“ angezeigt wird (siehe Details im „Display-Handbuch“) 
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AUSSCHALTVORGANG 
 
Mit diesem Vorgang wird die Last von der Stromversorgung getrennt und die USV vollständig ausgeschaltet. 
Bei parallelgeschalteten USV-Anlagen muss jeder Schritt bei allen USV ausgeführt werden: 
 

1- Öffnen Sie die Lastschalter 

2- Öffnen den Ausgangstrennschalter SWOUT aller USV und, sofern vorhanden, die externen 
Ausgangsschalter 

3- Öffnen Sie die Eingangstrennschalter SWIN und SWBY aller USV 

4- Öffnen Sie alle externen Batterieschalter SWBATT 

5- Öffnen Sie die Trennvorrichtungen der Zuleitungen vor der USV, um die Geräte vollständig von der 
Stromversorgung zu trennen 

 
Die Last wird nicht mehr versorgt, nach wenigen Sekunden schaltet sich auch das Anzeigefeld ab. 
Mit einem Multimeter die Spannungsfreiheit feststellen. 
 

 
Vor dem Zugriff auf die Innenteile mindestens 5 Minuten warten 
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ENTNAHME UND EINSETZEN EINER USV IM LAUFENDEN BETRIEB 
 

 

Achtung! Dieser Vorgang ist möglich, wenn die Anlage dafür vorbereitet ist, eine 
einzelne USV vollständig vom System zu trennen.  Jede USV muss über eigene 
externe Trennvorrichtungen im Ein- und Ausgang verfügen. 
Siehe Abschnitt „Manueller Bypass und externe Hilfsschalter“ 

 

 

Achtung! Die unterbrechungsfreie Stromversorgung ist nur bei einem 
„redundanten“ System garantiert, d. h. mit mindestens 1 redundanten USV der 
Anlage ist die Nennleistung der restlichen eingeschalteten USV größer als die 
Nennleistung der Last. 
Andernfalls wird die Last auf die Bypass-Leitung übertragen 

 

 

Das Verfahren darf nur vom Fachtechniker (technisches Servicepersonal) 
durchgeführt werden. 

 

 

Nach der vollständigen Trennung des Geräts durch Öffnen der internen 
Trennschalter SWOUT, SWIN, SWBY, des externen Batterieschalters SWBATT, des 
externen Ausgangsschalters und der Versorgungsschalter vor der USV, vor dem 
Zugriff auf die Innenteile MINDESTENS 5 MINUTEN WARTEN. 

 

Firmware UPDATE 

 
Alle parallel geschalteten USV müssen die gleiche Firmwareversion besitzen. 
Soll eine bestehende Anlage erweitert werden, muss geprüft werden, ob die Anlage 
die gleiche Firmware-Version wie die neue USV hat. 

 
Mit den oben beschriebenen Vorkehrungen kann eine USV-Anlage vollständig aus dem parallel geschalteten System entfernt und 
die Last weiterhin mit den restlichen aktiven USV-Anlagen unterbrechungsfrei versorgt werden.  
 
 

BEISPIEL FÜR DAS ENTFERNEN EINER USV IM LAUFENDEN BETRIEB 
 
An der zu entnehmenden USV auszuführende Schritte: 

1- Öffnen Sie den internen Trennschalter SWOUT und den externen Ausgangsschalter  

2- Öffnen Sie die internen Trennschalter SWIN und SWBY  

3- Öffnen Sie den externen Trennschalter SWBAT  

4- Öffnen Sie die externen Schalter der Versorgungsleitungen am Eingang. 
 
Vor dem Zugriff auf die Innenteile der Anlage mindestens 5 Minuten warten. 
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5- Trennen Sie die Signalkabel der Parallelschaltung von der „Parallelkarte RJ45“ (A) 

6- Schließen Sie die Kabel über die Buchse/Buchse RJ45 Kupplung an (B) 

7- Nach feststellen der Spannungsfreiheit an der USV können auch die Leistungskabel abgeklemmt und die 
USV entnommen werden 

 
 
 
HINWEISE: 
 
• Die Parallelkarte RJ45 ist nach Abnahme der vorderen Verschlussplatte, ohne auf Teile mit gefährlicher 

Spannung zuzugreifen, zugänglich. 
• In einem System parallel geschalteter USV darf nur eine USV den Wechselschalter SW1 der „Parallelkarte 

RJ45“ in START-Position mit leuchtender LED haben 
• Wenn bei der zu entfernenden USV der SW1 in START-Position ist, muss eine der anderen USV auf START 

gestellt werden. 
• Nach erfolgter Entfernung muss überprüft werden, ob alle USV normal funktionieren und die 

Ausgangslastverteilung korrekt erfolgt. 
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BEISPIEL FÜR EIN EINSETZEN IM LAUFENDEN BETRIEB 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anschlussfolge der Signalkabel der Parallelschaltung. Es wird vorausgesetzt, dass die USV bereits angeschlossen ist und alle 
USV die gleiche Firmwareversion haben aber die Trennschalter der Eingangsversorgung, der Batterie und des Ausgangs noch 
ausgeschaltet sind. 
 
 

1- Entfernen Sie die Buchse/Buchse RJ45 Kupplung (B) 

2- Schließen Sie die Kabel an die Parallelkarte der eingesetzten USV an 
 
Nach dem vollständigen Schließen des Geräts kann die Startsequenz durchgeführt werden 
 

3- Schließen Sie die externen Trennschalter der Eingangsversorgung 

4- Schließen Sie die Eingangstrennschalter der USV SWIN und SWBY 

5- Warten Sie kurz, bis die USV und das Display die Erststart-Prozedur ausgeführt haben 

6- Schließen Sie den externen Batterieschalter SWBATT 

7- Schließen Sie den Trennschalter SWOUT 

8- Überprüfen Sie am Display die Meldung „NORMALBETRIEB“ (für weitere Informationen siehe Display-
Handbuch) 

9- Überprüfen Sie am Display, dass die Ausgangsleistung des Systems korrekt aufgeteilt wird. 
 
 
 
HINWEIS: 
 

• In einem System parallel geschalteter USV darf nur eine USV den Wechselschalter SW1 der „Parallelkarte 
RJ45“ in START-Position mit leuchtender LED haben 
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WARTUNG 
 
Sämtliche Bauteile der USV NXE sind für eine lange Lebensdauer konzipiert und hergestellt worden. Obwohl bei der Entwicklung 
und Herstellung besonders auf Robustheit und Betriebssicherheit geachtet wird, handelt es sich hierbei um komplexe elektrische 
und elektronische Anlagen, deren Komponenten auch teilweise dem Verschleiß unterliegen. Je nach Einsatzart und Umgebung 
können verschleißbedingte Fehler auftreten. Um Fehlfunktionen oder Ausfälle zu vermeiden müssen besonders die Batterien, die 
Kühlgebläse und die Elektrolytkondensatoren regelmäßig überprüft und falls ihr Zustand es erfordert, gegebenenfalls 
ausgewechselt werden. Wir empfehlen daher ein Wartungsprogramm zu erstellen, das vom autorisiertem Fachpersonal des 
Herstellers ausgeführt werden muss. 
Unser Kundendienst unterstützt Sie gerne dabei, die verschiedenen Optionen der vorbeugenden Wartung auf Ihre spezifischen 
Anforderungen abzustimmen. 
 
Regelmäßige Kontrollen bei geschlossenen USV-Türen durch eingewiesenes Personal ausführen  
 
Folgende Arbeiten bei geschlossenen Türen sind regelmäßig (bei besonders schwierigen Umgebungs- und Einsatzbedingungen 
häufiger) auszuführen: 
• Überprüfen Sie, ob die Lufteinlass- und Luftauslassschlitze sauber und staubfrei sind. 

Falls eine Reinigung erforderlich ist, führen Sie KEINE Arbeiten während des Betriebs aus und führen Sie KEINE 
GEGENSTÄNDE durch die Lüftungsgitter ein, da diese auch bei Stillstand ohne Vorwarnung anlaufen. 
Ist eine Reinigung oder Wartung innerhalb des USV-Schranks notwendig darf diese nur von Fachtechnikern durchgeführt 
werden. 

• Kontrollieren Sie den korrekten Betrieb aller Lüfter. Diese müssen ohne laute Betriebsgeräusche oder anomale 
Vibrationen laufen und auf dem Display darf kein „Lüfteralarm“ angezeigt werden. 

• Kontrollieren Sie, ob die USV richtig funktioniert, d.h. am Display keinerlei Alarme angezeigt werden. Ist eine 
Alarmmeldung vorhanden, muss in der Anleitung deren Bedeutung überprüft werden, bevor der technische Kundendienst 
benachrichtigt wird 

• Führen Sie über das Display einen Batterie-Test aus, um den korrekten Betrieb und die effektive Autonomie zu überprüfen 
 
 
Interne Wartung der USV (nur geschultes Personal) 
 

 

Die Wartung im Innern der USV darf nur durch entsprechend geschulte 
Fachtechniker ausgeführt werden. 
Die USV NXE ist dafür ausgelegt, dass sie auch bei einer Trennung von der 
Versorgungsleitung über den manuellen Bypass die Lastversorgung sicherstellt. 
Im Innern der USV kann daher gefährliche Spannung vorhanden sein, auch wenn die 
Stromversorgung und die Batterien getrennt sind. 

 

 

Nach Ausführung des manuellen Bypass-Verfahrens, vor dem Zugriff auf Innenteile 
mindestens 5 Minuten warten, bis sich die internen Kondensatoren entladen haben. 
Vor der Berührung potenziell gefährlicher Teile die Spannungsfreiheit, Gleich und –
Wechselspannung, feststellen. 
Es ist in jedem Fall Vorsicht geboten, da an den Eingangs- und Ausgangsklemmen 
gefährliche Spannung anliegt. 

 
 
Jährliche Wartung der Batterien (nur geschultes Personal) 
 
Das System kontrolliert automatisch die Batteriespannung und gibt Alarm, wenn das Spannungsniveau wesentlich unter dem 
Wert liegt, der anhand des gespeicherten Kapazitätswerts berechnet wird. 
Die Batterie-Lebensdauer wird unter anderem durch die Umgebungstemperatur und die Anzahl der ausgeführten Lade-/ 
Entladezyklen begrenzt. 
Die Kapazität ist kein konstanter Wert sondern wird von vielen Faktoren, wie z.B. Temperatur, Zyklenzahl, Entladetiefe, 
Ladeverfahren usw. abhängig. 
 
Für die vorbeugende Wartung der Batterien ist vorgesehen: 

• Die Betriebstemperatur um 20°C halten 
• Die Ladespanungskompensation mittels Temperaturfühler einstellen. 
• Nach der Installation 2 oder 3 Lade-/ Entlade-Zyklen ausführen 
• Danach den Vorgang alle sechs Monate wiederholen 
• Betriebsanleitung des Batterieherstellers beachten. 
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Da die Batterien Stromquellen sind, beseitigt das Öffnen des Batterie-Trennschalters 
nicht die Spannung innerhalb der Batterienalage. 
AN DEN BATTERIEPOLEN LIEGEN IMMER GEFÄHRLICHE SPANNUNGEN AN. 
Besteht der Verdacht, dass die Batterien defekt sind, setzen Sie sich bitte mit dem 
Kundendienst in Kontakt 

 
 

 

Der Batteriewechsel muss von einem Fachtechniker vorgenommen werden. 
Die Entsorgung der ausgetauschten Batterieelemente muss fachgerecht durchgeführt 
werden und entsprechende Gesetze sind zu beachten. 
Altbatterien werden laut Gesetz als „giftige Abfälle“ klassifiziert. 

 
 
 
 
 

BATTERIETEST 
 
Mit den Standardeinstellungen wird der BATTERIETEST täglich um 8.00 Uhr AM automatisch ausgeführt. Am Display können der 
Tag und die Uhrzeit für die Testausführung geändert oder der Test vollständig deaktiviert werden. 
 
Im Display-Handbuch wird auch gezeigt, wie der programmierte Batterietest geändert oder ein BATTERIETEST manuell aktiviert 
werden kann. 
 
Gemäß Standardeinstellung hat der Batterietest eine Dauer von 8 Sekunden. Während des Batterie-Testzyklus wird die 
Gleichspannung am Gleichrichterausgang herabgesetzt und dadurch die Stromabgabe der Batterie an den Wechselrichter 
veranlasst.  Dank dieser Methode kann der Zustand der Batterie präzise in Echtzeit bewertet werden. 
 
Wenn am Ende des Batterietests die gemessene Spannung (Vbat) geringer als die berechnete Spannung ist (abhängig vom 
Ladezustand und Entladestrom), wird ein Alarm ausgelöst und danach die prozentuale Kapazität (Ah %) und die geringere 
Autonomiezeit (Min.) angegeben. 
In dieser Situation wird 60 Sek. nach Alarmauslösung ein neuer Batterietest ausgeführt. Bei positivem Testausgang wird gemäß 
der zuvor festgelegten Kapazität der Alarm unterdrückt und der Batterielader passt sich der Kapazität an; wenn dagegen der 
gemessene Wert Vbat stets unter dem berechneten Wert liegt, wird nach weiteren 60 Sek. ein neuer Test ausgeführt. Bei erneut 
negativem Testausgang wird der Alarm PERMANENT bis zum Test des Folgetags angezeigt. 
 
Das PERMANENTE Auftreten des Alarms (Batterie leer) weist auf einen der folgenden Zustände hin. 
 

• Kapazitätsverlust der Batterie oder hochohmige Verbindung durch Batterie-/Verbinderdefekt 
• Batterieschalter (im Batterieschrank) ist offen 
• Die Stromschutzvorrichtungen im Batterieschrank haben ausgelöst 
• Interne Sicherung im Batterie-Schaltkreis ist offen 
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TECHNISCHE DATEN 
 
 

Elektrische Daten 
USV  (kVA) 

250 300 400 

HAUPTEINGANG 

Nennspannung 400 Vac  3L+ PE mit/ohne N 

Toleranz Nennspannung abhängig von der 
Ausgangslast. (ohne Batterieentladung) 

+20 %, -10 % (100 % Last) 
+20 %, -20 % (85 % Last) 
+20 %, -30 % (75 % Last) 
+20 %, -40 % (65 % Last) 

Nennfrequenz                                                [Hz] 50 / 60 Hz 

Zulässiger Frequenzbereich Von 45 bis 65 Hz 

Nennstromaufnahme bei Nennspannung 
                                                                         [A] 382 458 610 

Leistungsaufnahme bei Nennspannung 
                                                                     [kVA] 265 317 423 

Maximale Stromaufnahme                              [A] 400 500 681 

Leistungsfaktor  (THDU< 1 %) 
mit Last  > 10 % 
mit Last  25÷100 % 

 
> 0,97 
> 0,99 

Harmonische Stromverzerrung (THDI) 
mit  THDU  < 1 % 

• Last    100 % 
• Last      75 % 
• Last      50 % 
• Last      25 % 

 
 

≤ 3% 
≤ 3,5% 
≤ 5% 
≤ 8% 

Eingangsanlaufleistung des Gleichrichters 
eingeben          (Power Walk-in Duration) Von 0 bis 120 Sekunden (programmierbar) 

Verzögerung beim Softstart des Gleichrichters 
(Power Walk-in Start delay) Von 0 bis 120 Sekunden (programmierbar) 
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Elektrische Daten 
USV  (kVA) 

250 300 400 

DC-ZWISCHENKREIS  (Batterien) 
Anzahl Zellen (Bleibatterien) 
(Anm. 1) 240 (40 Blöcke 12V Nennspannung) 

Nennspannung der Batterie                                   [Vdc] 480 

Rest Wechselstrom in Batterie 
(bei geladener Batterie)                                            [%] ~ 0 

Erhaltungsspannung   2.26 V/Z. 
 (auf andere Werte einstellbar)                              [Vdc] 542 

Spannung bei Schnellladung 2.4 V/Z. 
 (auf andere Werte einstellbar)                              [Vdc] 576 

Maximale Spannung DC-Ausgang                         [Vdc] 600 

Entladeschlussspannung Batterie 1.6 V/Z. 
 (auf andere Werte einstellbar)                               [Vdc] 384 

Spannungskompensation abhängig von Temperatur 
im Batteriefach                                                 [V für °C]  -0.11% 

Maximaler Ladestrom der Batterie mit 240 Zellen 
Netz-Nennspannung 400 Vac                                   [A] 

• Last     100 % 
• Last       90 % 
• Last       80 % 
• Last    ≤ 70 % 

 
 

25 
70 
115 
160 

 
 

55 
120 
170 
225 

 
 

90 
160 
235 
300 

 
 
Anmerkungen: 

(1) Die Anzahl der Bleibatteriezellen muss zwischen 222 bis 258 Zellen liegen. 
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Elektrische Daten  
USV  (kVA) 

250 300 400 

WECHSELRICHTER 

Nennleistung                                                     [kVA] 250 300 400 

Nennwirkleistung                                                [kW] 250 300 400 

Nennstrom  (bei 400 V)                                        [A] 361 433 577 

Nennspannung  400 V  3L+ N + PE 
(programmierbar von 360V bis 420V) 

Nennfrequenz  50 oder 60 Hz  (programmierbar)  

Spannungstoleranz statisch ± 1 % 
Spannungstoleranz dynamisch ± 5 % 

Wiederherstellungszeit innerhalb  ± 1 % 20 ms (gemäß EN 62040-3, Klasse 1) 

Strom-Crestfaktor (gemäß EN 62040-3) 3:1 

Spannungsverzerrung bei linearer Last  ≤ 1 % (typisch), ≤ 2 % (max) 

Spannungsverzerrung bei nicht linearer Last 
(Standardlast EN 62040-3)   ≤ 3 %   

Frequenzstabilität bei mit Bypass-Leitung 
synchronisiertem Wechselrichter ± 2 %  (programmierbar von   ± 1 % bis  ± 6 %) 

Frequenzstabilität bei mit Bypass-Leitung nicht 
synchronisiertem Wechselrichter. ± 0.05 % 

Geschwindigkeit der Frequenzänderung  1 Hz/s (siehe Anm. 2) 
Spannungsunsymmetrie bei symmetrischer und 
unsymmetrischer Belastung ≤ 1 % 

Winkelabweichung der Spannungen bei 
symmetrischer und unsymmetrischer Last 120 ± 1 °el    Sekunden 

Überlast bezogen auf Nennleistung 
• Last     110 % 
• Last     125 % 
• Last     150 % 

 
 

60 Minuten 
2  Minuten 

20 Sekunden 

 
 

60 Minuten 
10 Minuten 
1 Minute 

Kurzschlussstrom (I/Inenn) 
2.5 für 100 msec 

+ 
2 für 900 msec 

2.7 für 100 msec + 
2 für 900 msec 

Wirkungsgrad Wechselrichter (Batteriebetrieb) 96 % 

 
 
Anmerkungen:: 

 (2) Die Parallelversion kann von 0.1 bis 1 Hz/s kalibriert werden 
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Elektrische Daten 
USV  (kVA) 

250 300 400 

BYPASS-LEITUNG 

Nennspannung  400 Vac  3L + N + PE 
(programmierbar von 360 bis 420 Vac) 

Zulässige Toleranz der Nennspannung  ± 20 % 
(programmierbar von  ± 5 %  bis ±  25 %) 

Nennfrequenz  50 oder 60 Hz (selbstlernend) 

Toleranz der Nennfrequenz ± 2 % 
(programmierbar von  ±1 %  bis ±6 %) 

Umschaltung auf Bypass-Leitung mit synchronem 
Wechselrichter 
(USV in „Normal Betrieb“) 

< 1 ms 

Umschaltung auf Bypass-Leitung mit nicht 
synchronem Wechselrichter 
(USV in „Normal Mode“) 

~100 ms 
(programmierbar für längere Zeiten) 

Umschaltung von Bypass auf Wechselrichter 
(USV in „Eco-Mode“) 4 ms 

Überlast Bypass bezogen auf Nennleistung 
110 % für 60 Minuten 
125 % für 10 Minuten 
150 % für 1 Minute 

Überlast Bypass bezogen auf Stromwert  
(x Nennstrom) 

• 1 Sekunde 
• 500  ms 
• 200  ms 
• 100  ms 
• 10    ms 

 
 

10 
12 
13 
14 
15 

 
 

10 
12 
13 
14 
15 

 
 

7,5 
9,0 
9,5 
10,5 
11,5 

Bemessungskurzschlussstrom Icc @ 400Vrms  [KA] 10 50 

I²t interner Schutz  (Auslösezeit 1 ms)                [kA²s] 86 180 
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Elektrische Daten 
USV  (KVA) 

250 300 400 

SYSTEM 

Wirkungsgrad (cosφ 1)                                                [%] 
• Last     100% 
• Last       75% 
• Last       50% 
• Last       25% 

 
95,4 
96,0 
96,3 
96,1 

 
95,7 
96,4 
96,6 
96,0 

 
95,7 
96,2 
96,5 
96,0 

Wirkungsgrad im Stanby-ON                                        [%] 
• Last     100% 
• Last       50% 

 
> 99 
≥ 99 

Maximaler Ableitstrom  300 mA max 

Verlustleistung im Leerlauf 
• [KW] 
• [Kcal/h] 
• [BTU/h] (siehe Anm. 3) 

 
1,25 
1070 
4300 

 
1,5 

1290 
5118 

 
1,8 

1550 
6145 

Verlustleistung bei 100 % Last und maximalem 
Batterieladestrom („OnLine“ Modus) 

• [KW] 
• [Kcal/h] 
• [BTU/h]  (siehe Anm. 3) 

 
 

12,5 
10725 
42560 

 
 

14,4 
12380 
49135 

 
 

19,5 
16770 
66535 

Lärmpegel 1m vor der Vorderseite bei 100 % Last 
                                                                            [dbA] 70 

Überspannungskategorie III 

Isolationsklasse 1 

Schutzart des Gehäuses  (IEC / EN 60529) 
Mit geschlossenen Fronttüren 
Mit offenen Fronttüren 

 
IP20 
IP20 

 
 
 
Anmerkung: 

(3) 3.97 BTU = 1kcal. 
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ANLAGE  A 
 

ALARME UND PROGRAMMIERBARE BEFEHLE 
 
Alternativ zur Standardkonfiguration der Alarm-Karte kann das technische Service-Personal andere Funktionen sowohl für die 
EXTERNEN STEUERBEFEHLE als auch für die ALARMRELAIS einstellen. 
 
Nachstehend eine Auflistung der zur Verfügung stehenden Optionen: 
 

ALARME: 

- STÖRUNGEN AN DER BYPASS-LEITUNG 
- MANUELLER BYPASS, SWMB-EIN 
- FALSCHE BYPASS-SPANNUNG oder SWBY, FSCR AUS 
- FALSCHE VERSORGUNGSSPANNUNG oder SWIN AUS 
- VORALARM, NIEDRIGE BATTERIESPANNUNG 
- BATTERIE ENTLADEN oder SWB OFFEN 
- NIEDRIGE VERS. SPANNUNG ODER ÜBERLAST [W] 
- ÜBERLAST AUSGANG 
- BYPASS WEGEN LEISTUNGSABGABE am AUSGANG < WERT AUTO_OFF 
- INTERNE STÖRUNG: Code xxx* (siehe Tabelle auf der nächsten Seite) 
- VORÜBERGEHENDER BYPASS, WARTEN 
- BYPASS WEGEN ÜBERLAST AM AUSGANG 
- BYPASSBEFEHL EINGESCHALTET   (8=AUSGESCH.) 
- FERNSTEUERUNG FÜR BYPASS:  EINGESCHALTET   (8=AUSGESCH.) 
- ÜBERTEMPERATUR ODER LÜFTERFEHLER 
- FALSCHE PHASENFOLGE EINGANG 
- AUSGANG AUS, SWOUT ODER SWMB SCHLIESSEN 
- ABSCHALTBEFEHL EINGESCHALTET    (8=AUSGESCH.) 
- FERNSTEUERUNG FÜR ABSCHALTUNG EINGESCHALTET    (8=AUSGESCH.) 
- SPEICHER GEÄNDERT:  CODE = Nummer 
- AUTO-OFF Timer: Toff= 0: 0', Ton= 0: 0' 

 
Zur Erklärung der Alarme siehe Benutzerhandbuch: „Anzeige- und Bedienfeld“ 
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TABELLE INTERNE STÖRUNGEN 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Al = Nr. Alarm message (English) Note 
   

101 “    INTERNAL FAULT:  1                  “ Input stage pre-charging fault 

102 “    INTERNAL FAULT:  2                  “ Inverter stage fault 

103 “    INTERNAL FAULT:  3                  “ Inverter output contactor/switch fault 

104 “    INTERNAL FAULT:  4                  “ Input converter stage fault 

105 “    INTERNAL FAULT:  5                  “ Bypass line static switch fault 

106 “    INTERNAL FAULT:  6                  “ Input contactor fault 

107 “    INTERNAL FAULT:  7                  “ Main cards power supply fault 

108 “    INTERNAL FAULT:  8                  “ Input current balancing fault 

109 “    INTERNAL FAULT:  9                  “ Battery contactor fault 

110 “    INTERNAL FAULT:  10                 “ Parallel signals fault  

111 “    INTERNAL FAULT:  11                 “ Return to inverter from bypass fault 

112 “    INTERNAL FAULT:  12                 “ Can-bus, transmission fault 

113 “    INTERNAL FAULT:  13                 “ Can-bus, inverter stage receiving fault 

114 “    INTERNAL FAULT:  14                 “ Can-bus, input stage receiving fault 

115 “    INTERNAL FAULT:  15                 “ Can-bus, exp. Card 1 receiving fault 

116 “    INTERNAL FAULT:  16                 “ Can-bus, exp. Card 2 receiving fault 

117 “    INTERNAL FAULT:  17                 “ Can-bus, exp. Card 3 receiving fault 

118 - Not used -  

119 “    INTERNAL FAULT:  19                 “ SWOUT aux. contact, fault 

120 - Not used -  

121 “    INTERNAL FAULT:  21                 “ Parallel output current unbalancing fault 

122 “    INTERNAL FAULT:  22                 “ Parallel slave firmware not match Master 

123 “    INTERNAL FAULT:  23                 “ Slave output phases num.  not match Master 

124 “    INTERNAL FAULT:  24                 “ Parallel signals transmit. on master, fault 

125 “    INTERNAL FAULT:  25                 “ Ups previous started as parallel 

126 “    INTERNAL FAULT:  26                 “ Switching from inverter to bypass fault 

127 “    INTERNAL FAULT:  27                 “ Power supply card from bypass, fault 

128 - Not used -  

129 “    INTERNAL FAULT:  29                 “ Can-bus, received. signal from DSP card fault 

130 “    INTERNAL FAULT:  30                 “ One temperature sensor not connect 

131 “    INTERNAL FAULT:  31                 “ System card oscillator fail 

132 - Not used -  

133 - Not used -  

134 - Not used -  

135 “    INTERNAL FAULT:  35                 “ Redundancy lost in parallel system 

136 “    INTERNAL FAULT:  36                 “ Slave ups locked by the rectifier off 

137 “    INTERNAL FAULT:  37                 “ Output voltage error 

137..200 - Not used - Cristal Fault on system card 

201 "   MEMORY CHANGED:    1                 " System firmware updated 

202 "   MEMORY CHANGED:    2                " Custom data updated 

203 "   MEMORY CHANGED:    3                " Auxiliary data updated  

204 "   MEMORY CHANGED:    4                " Service data updated 

205..210   

211 "   MEMORY CHANGED:    11                " Events memory erased 

212..255 - Not used -  
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STEUERBEFEHLE: 

 

NAME BESCHREIBUNG TYPISCHE ANWENDUNG 

Sperren der 
Batterieladung 

Sperrt das Aufladen der Batterie und stellt 
dabei, unabhängig von der Last, den 
Ladestrom auf Minimum. 

Dieser Befehl wird mit einem geschlossen 
gehaltenen Kontakt erhalten. Bei erneuter 
Öffnung wird der Befehl annulliert. 

Bei Betrieb mit einer 
vorgeschalteten Netzersatzanlage 
kann die Batterieladung gesperrt 
werden um die Last zu verringern 

Sperren der 
Synchronisation mit dem 

Ersatznetz 

Schaltet die Verwendung der Bypass-
Leitung und der Synchronisation des 
Wechselrichters aus. Bei einer Überlast 
oder Störung erfolgt eine 
Schutzabschaltung der USV und die Last 
wird nicht versorgt.  

Dieser Befehl wird mit einem geschlossen 
gehaltenen Kontakt erhalten. Bei erneuter 
Öffnung wird der Befehl annulliert. 

Kann verwendet werden, wenn 
die Frequenz des Stromaggregats 
oder des Ersatznetzes sehr 
instabil ist und daher vorgezogen 
wird, die Synchronisation des 
Wechselrichters zu sperren. 

Batterie-Trennschalter 
Alarm 

Aktiviert den Alarm Batterie entladen oder 
getrennt. 

Kann verwendet werden, um das Öffnen 
eines extern von der USV angebrachten 
Batterieschalters anzuzeigen. 

Der Hilfskontakt muss geschlossen sein, 
wenn der externe Schalter geöffnet wird.  

Zeigt den Zustand des Batterie-
Trennschalters an. 

Eco-Mode 

Zwangseinschaltung der Betriebsart Eco-
Mode der USV. 

Dieser Befehl wird mit einem geschlossen 
gehaltenen Kontakt erhalten. Bei erneuter 
Öffnung wird der Befehl annulliert. 

Kann verwendet werden, wenn 
die Last geringe Netzstörungen 
oder Frequenzschwankungen 
toleriert und es daher vorgezogen 
wird, den USV-Wirkungsgrad zu 
verbessern. Bei einem Netzausfall 
wird die Last versorgt. 

Batterietest 1 

Startet den automatischen Batterietest, 
wenn sich die USV in Normalbetrieb 
befindet. 

Beendet unmittelbar einen laufenden 
automatischen Batterietest. 

Diese Befehle werden durch Umschaltung 
von offenen auf geschlossenen Kontakt 
erhalten.  

Kontrolle des Batteriezustands. 

Batterietest 2 

Startet einen „manuellen“ Batterietest. 
Dieses dauert bis zum Empfang eines 
Abschaltbefehls oder bis zur vollständigen 
Entladung der Batterie. 

Beendet einen laufenden „manuellen“ 
Batterietest. 

Diese Vorgänge werden durch 
Umschaltung von offenen auf 
geschlossenen Kontakt erhalten. 

Kontrolle des Batteriezustands. 

HINWEIS: Bei diesem Test bleibt 
der Gleichrichter mit niedriger 
Ausgangsspannung 
eingeschaltet, so dass Strom 
durch die Batterie abgegeben 
werden kann und ein Ausschalten 
des Wechselrichters nach der 
Entladung der Batterie vermieden 
wird. 
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Manuelle Batterieladung 

Startet eine „einzelne manuelle 
Batterieladung“ 
Beendet die laufende Batterieladung 
Diese Vorgänge werden durch 
Umschaltung von offenen auf 
geschlossenen Kontakt erhalten. 

Einschalten der manuellen 
Batterieladung über 
Fernbedienung 

Aktivierung Abschalten 
an Bypass 

Erzwingt die Lastumschaltung auf den 
Bypass und schaltet den Wechselrichter 
aus.  

HINWEIS: Dieser Befehl wird nur 
ausgeführt, wenn die Werte des Bypass 
innerhalb der Toleranzen sind.  

Dieser Vorgang wird durch Umschaltung 
von offenen auf geschlossenen Kontakt 
erhalten. 

Bei einem Netzausfall wird die 
Last nicht versorgt. 

Kann für nicht kritische Lasten 
verwendet werden. Ermöglicht bei 
einem Netzausfall, dass die 
Batterie nicht entladen wird.  

Deaktivierung Abschalten 
an Bypass 

Stellt die vorherige Lastumschaltung vom 
Bypass zurück 

Dieser Vorgang wird durch Umschaltung 
von offenen auf geschlossenen Kontakt 
erhalten. 

Annulliert den vorherigen Befehl 

Wechselrichter EIN/AUS 

Befehl zum Abschalten des 
Wechselrichters (der Befehl wird auch 
dann ausgeführt, wenn der Bypass nicht 
vorhanden ist). 

Die USV schaltet nur dann auf Bypass, 
wenn die Bypass-Leitung vorhanden ist, 
andernfalls bleibt die Last ohne 
Stromversorgung. 

Dieser Befehl wird mit einem geschlossen 
gehaltenen Kontakt erhalten. Bei erneuter 
Öffnung wird der Befehl annulliert.  

Bei einem Netzausfall wird die 
Last nicht versorgt. 

Kann für nicht kritische Lasten 
verwendet werden.  

Gleichrichter AUS 

Befehl zum Abschalten des Gleichrichters. 

Dieser Befehl wird mit einem geschlossen 
gehaltenen Kontakt erhalten. Bei erneuter 
Öffnung wird der Befehl annulliert. 

Schaltet den Gleichrichter aus 
und entlädt die Batterie. 
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